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Frühlingsglück.
Hast du's gesehn?
Am Hage dort
Bliihn duftend schon die Veilchen
Und an dem windgeschützten Ort,
— Oh, warte nur ein Weilchen,—
Als kleine Wunder werden stehn
Bald zarte Anemonen.

Ach, tausend, tausend Seligkeiten
Erstehen nun in Wald und Flur,
Und von des Winters wehsten Zeiten
Wird überblüht die letzte Spur.

Margrit Fofanar.

Der 23unbesrat ernannte 3nfan=
terieoberft 233alter Sennßaufer in Rü»
rieb sum Rommanbanten ber 3nfantcrie=
beigäbe 23 unb 2IriilIerieoberft 2BaIter
fjafner in Sitten 3um 2lrtiIIerie<ßef im
Stabe ber 23efaßung oon St. SRaurice.
— 3unt SBigebireîtor ber Abteilung
Banbroirtfcßaft rourbe an Stelle bes 3U=

rüdgetretenen Dr. Rönig, Dr. ©rnft
Seift, ing. agr. non Stießen, bereit 1.
Seftiouscßef ber genannten Abteilung,
ernannt. — Rum SRitglieb ber eibge=
nöffifdjen Rommiffion für eleftrifbe 2ln»
lagen rtmrbe an Stelle bes 3urüdgetre»
tenen Dr. ©ûouarb Diffot, $riß tRing=
toalb, Direttor ber 3entr-aIÏ<bxoei3eriftben
Rraftroerfe in £u3ern, geroäßlt. — SJlit
ber prooiforifißen Reifung bes fdfroege»
rifeßen Ronfulates in 2Imfterbiam rourbe
ffialter Sptjdjer non Röni3, bistger
Rangler bes Ronfulates, betraut.
Dem 3um bonorart'onful oon 2Ilba=
nien in 23ern ernannten îfrmin 2lerni
œurbe bas (Exequatur erteilt. - Saut
einem 23unbesratsbefcßluß roerben bie
Utotorrabfaßrerrefruten com 3aßre
1936 an nießt meßr mit bem tReooIoer,
fonbern mit Rarabinern unb Infanterie»
baionett ausgeriiftet. Die Steuerung er»
Telgte 3ur 23ereinfad)ung bes SOtunitions»
nacßfißubes für bie motorifierten Drup»
Pen. — ©in ginan3agent unb ein 23u»

leaufräulein, 3toei Heidjsbeutfcße, bie bei
Içtpeiserifcben fommuntftifcßen Firmen
tätig roaren unb burd) fommuniftifiße
«eftrebungen bie Sidßerßeit bes £an=
bes gefäßrbeten, mürben aus ber Sd)roei3
ausgemiefen.

Die eibgenöffifeße Staatsredj»
".ung für bas 3aßr 1934 rennet mit
einem Défait oon runb 31 SJtillionen
branîen, mas gegenüber bem 23oran=
Wog eine 23erf(ßlecßterung non runb
" rtftillionen fÇranfen bebeutet.

Die IXntcrfcßriftenfammlung ber 3ni=
itattoe für bie ©ntpolitifierung

ber 23 u n b e s b a ß n e n foil in ben
nädjften Dagen ber 23unbes!an3lei ein»
gereidft roerben. Die (Sefamtgaßl ber
Unterfcßriften belauft fidj auf 116,723.

Das 3mtialiofomitee für ben 2Ius»
bau ber 2llpeuftraßen ßat be»

fd)Ioffen, am SBorilaut bes oon 150,000
Stßroei3erbürgern untergeidineten 23oIts=
begeßrens fefenßalten, meil bie 23or»
läge bes 23unbesrates in be3ug auf 3n=
ßalt unb Decfungsfrage nießi beliebigen
tönne. Das oorgängig ber Sißung bes
3nitiatioîomitees nerfammelte Dltener
23ureau ber Douriften» unb 23erfeßrs»
oerbänbe ßat gleichfalls befdjloffen, am
2ßortlaut ber Snitiatioe fefeußalten unb
bie im ©ntrourf 3U einem 23unbesbefdjluß
oorgefeßene 23en3tii3oIlerßößung ab3U=
leßnen.

Die fcßroeherifdje 23unbesbaßn
anbeiße oon 100 äftillionen Staufen
3u 3,5 iÇrogent, bie 3ur Ronoerfion ber
5pro3entigen ©leftrififationsanleißen auf»
gelegt rourbe, ift oollftänbig ge3eicßnet
roorben.

Die Stidereioerß anbiungen
mit £> e ft e r r e i cß betreffenb Sleoifion
bes Vertrages 3toifcßen ber Sd)toei3 unb
Defterreicß com 18. 9Jtär3 1933 ßaben
31t feiner (Einigung gefüßrt unb muffen
als gefdjeifert betradjtet roerben. Der
23unbesrat ftellt baßer feft, baß ber ge=
nannte 23ertrag auf 1. 9Kär3 1935 ba=
ßingefallen ift.

Alt Nationalrat Arnold Bühler in Frutigen
feierte am 13. März seinen 80. Geburtstag. Im Militär
bekleidete er den Rang eines Obersten der Infanterie.
Von 1889 bis 1912 gehörte er dem Nationalrat an.
Während 40 Jahren war er Mitglied des Grossen
Rates des Kantons Bern. Er ist heute noch Dlrekiions-
Präsident der Berner Alpenbahn Bern Lötschherg-
Simplon, Vorsitzender des Verwaltungsrates der ber-
nischen Kraftwerke und Mitglied des Bankrates der
Kantonalbank.

£aui ,,23efter £Iot)b" rourbe ber un»
garifeße ©eneralftabsoberftleutnant,
©eorg Hafoosft) oon Hagprafo unb
Relemenfaloa, unter 23elaffung auf fei»
nem Dienfipoffen bei ber fön. ung. ©e=
fanbtfdyaft in Sßaris, 3um ÏOÎilitârattadjé
bei ber fön. ung. ®cfanbtfd)aft in 23ern
ernannt. Dies ift ber erftc ungarifdre
SWilitärattacße in 23ern.

Die ©rippe fißeint in ber gansen
Scßroei3 abzuflauen. 3n 23 a f e I rourbe
ber Unterricßt am 4. 8Jtüt3 in allen
Schulen roieber aufgenommen, ba in ber
oorßergegangenen SBocße nur meßt 1093
IReuerfranfungen gemelbet rourben. —
3u 3üricß roar bie £>ö^ft3aßl ber (£r=

frantungen in ber 2Bocße oom 17.—23.
Sfeßruar, nämlid) 2046, feitßer nimmt
bie Rranfßeit ftarf aß. — (Sinzig im
D ß u r g a u ift bie 3aßl ber ©rfran»
fungen noeß im Steigen begriffen, es
rourben in ber Ietjten SBocße 821 IÇâïIc
gemelbet, roäßrenb es oor 14 Dagen
nur 736 roaren.

3n 3 of ing en ftarb am 6. 9Jlär3
gabrifant Rarl 21nton Dimmler im 211»

ter non 78 3aßren. Seine Rartonage»
fabrif ßatte er aus fteinen Anfangen
3ur ß öd) ften 23Iüte emporgearbeitet. —
21uf ber 9?ücffaßrt oon 3üri<ßi nad)
greiburg im 23reisgau ftieß in ber Stöße
oon S r i d ein mit 22 23reisgauer Suß»
ballern befeßter 21utobus mit einem
i£epfonenroagen 3ufammen unb erlitt in»
folge ber oereiften Straße über bie 23ö=

fdjung hinunter. Die 3nfaffen blieben
3roar allefamt unoerleßt, mußten jebod)
bie toeimreife mit einem in 23rugg ge»
mieteten 2Iutobus fortfeßen.

3n 23 a f ei oerfeßteb am 10. SJtör3
abenbs an einem Scßlaganfall alt
Stänberat Dr. iur. 23aul Sdjerrer im
2llter oon 73 3aßren. 3m Stänberat
oertrat er oiele 3aßre lang als SOtitglieb
ber freifinnigen Partei ben Staub 23a=

fei. ©r roar bis 3U feinem Dobe 23räfi»
bent bes 23erroaltungsrates ber 23afler
Rantonalbanf unb geßörte 3U ben füß»
renben SSerfonen ber 23afler 3nbuftrie.
-- 3n IBafel foil im SJliai biefes 3aß»
res eine 2IusfteIIung ,,£anb= unb Serien»
ßaus" eröffnet roerben, bie ber 23au=

tätigfeit in ber Sdjroei3 neue 3mpulfe
oerfeßaffen foil. Sbeenreiiße 2Ircßiteften
unb erfaßreue Danbroerfsmeifter roerben
in eifriger Rufammenarbeit neue 23or»
ftellungen in bie 2Boßn!uItur unferer
Reit ßineinftellen. - 3m 2llter oon 55
3aßren ftarb in 23afel 2BiIIiam 3eati
Stotig, fran3öfif(ßer RonfuI in 23afel. ©r
roar oon £e £>aore gebürtig unb ßatte,
beoor er naeß 23afel fam, fd)on im fernen
Often unb in Sleapel als RonfuI geroirft.

3n Freiburg ftarb im 2IIter oon
65 3aßren ber Direffor bes bafterio»
logifeßen unb ßpgientfsßen 3nftituts ber
Unioerfifät, Sßrofeffor Dr. Sigismunb
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Der Bundesrat ernannte Jnfan-
terieoberst Walter Sennhauser in Zü-
rich zum Kommandanten der Infanterie-
brigade 23 und Artillerieoberst Walter
Hafner in Sitten zum Artilleriechef im
Stäbe der Besatzung von St. Maurice.
— Zum Vizedirektor der Abteilung
Landwirtschaft wurde an Stelle des zu-
rückgetretenen Dr. König, Dr. Ernst
Feist, ing. agr. von Riehen, derzeit 1.
Sektionschef der genannten Abteilung,
ernannt. Zum Mitglied der eidge-
nössischen Kommission für elektrische An-
lagen wurde an Stelle des zurückgetre-
tenen Dr. Edouard Tissot, Fritz Ring-
wald, Direktor der zentralschweizerischen
Kraftwerke in Luzern, gewählt. — Mit
der provisorischen Leitung des schweize-
rischen Konsulates in Amsterdam wurde
Walter Spycher von Köniz, bisher
Kanzler des Konsulates, betraut.
Dem zum Honorarkonsul von Alba-
men in Bern ernannten Armin Aerni
wurde das Exequatur erteilt. - Laut
einem Vundesratsbeschlutz werden die
Motorradfahrerrekruten vom Jahre
töZ6 an nicht mehr mit dem Revolver,
sondern mit Karabinern und Infanterie-
bajonett ausgerüstet. Die Neuerung er-
lolgte zur Vereinfachung des Munitions-
Nachschubes für die motorisierten Trup-
ven. — Ein Finanzagent und ein Bu-
reaufräulein, zwei Reichsdeutsche, die bei
lchweizerischen kommunistischen Firmen
Mig waren und durch kommunistische
Bestrebungen die Sicherheit des Lan-
des gefährdeten, wurden aus der Schweiz
ausgewiesen.

Die eidgenössische Staat s rech-
u.un g für das Jahr 1934 rechnet mit
einem Defizit von rund 31 Millionen
Mauken, was gegenüber dem Voran-
Wag eine Verschlechterung von rund
^ Millionen Franken bedeutet.

Die Unterschriftensammlung der Jni-
native für die EntPolitisierung

der Bundesbahnen soll in den
nächsten Tagen der Bundeskanzlei ein-
gereicht werden. Die Gesamtzahl der
Unterschriften beläuft sich auf 116,723.

Das Initiativkomitee für den Aus-
bau der Alp enstratz en hat be-
schlössen, am Wortlaut des von 160,090
Schweizerbürgern unterzeichneten Volks-
begehrens festzuhalten, weil die Vor-
läge des Bundesrates in bezug auf In-
halt und Deckungsfrage nicht befriedigen
könne. Das vorgängig der Sitzung des
Initiativkomitees versammelte Oltener
Bureau der Touristen- und Verkehrs-
verbände hat gleichfalls beschlossen, am
Wortlaut der Initiative festzuhalten und
die im Entwurf zu einem Bundesbeschlutz
vorgesehene Benzinzollerhöhung abzu-
lehnen.

Die schweizerische Bundesbahn-
an leihe von 100 Millionen Franken
zu 3,5 Prozent, die zur Konversion der
5prozentigen Elektrifikationsanleihen auf-
gelegt wurde, ist vollständig gezeichnet
worden.

Die Stickereiverhandlungen
mit Oesterreich betreffend Revision
des Vertrages zwischen der Schweiz und
Oesterreich vom 13. März 1933 haben
zu keiner Einigung geführt und müssen
als gescheitert betrachtet werden. Der
Bundesrat stellt daher fest, datz der ge-
nannte Vertrag aus 1. März 1935 da-
hingefallen ist.

iOt Natiollslrst LiiLIer ill Lrutißen
feierte am 13. lUiir? semen SV. OeburtswU. Im iNilitnr
bekleàte er äen kniix eines Obersten tier Inksnterie.
Von IS8S bis ISI2 sscbörte er vem blstionsirm an.
àlirenâ 40 Satiren war er äes (Zrossen
Knies lies Kantons Lern. Lr ist beute nocb Oirewions-
Präsident cter Lerner tUx>enbnbn Lern bötsebkerA-
Simplen, Vorsiaencier cies Vervvnllunxsrntes ver ber-
nisciien Kraftwerks unà iViitAlieci lies Lankrates àer
Kantonalbanlc.

Laut „Pester Lloyd" wurde der un-
garische Eeneralstabsoberstleutnant,
Georg Rakovsky von Nagyrako und
Kelemenfalva, unter Belassung auf sei-
nem Dienstposten bei der kön. ung. Ge-
sandtschaft in Paris, zum Militärattache
bei der kön. ung. Gesandtschaft in Bern
ernannt. Dies ist der erste ungarische
Militärattache in Bern.

Die Grippe scheint in der ganzen
Schweiz abzuflauen. In Basel wurde
der Unterricht am 4. März in allen
Schulen wieder aufgenommen, da in der
vorhergegangenen Woche nur mehr 1093
Neuerkrankungen gemeldet wurden. —
In Zürich war die Höchstzahl der Er-
krankungen in der Woche vom 17.—23.
Februar, nämlich 2046, seither nimmt
die Krankheit stark ab. — Einzig im
Thur g au ist die Zahl der Erkran-
kungen noch im Steigen begriffen, es
wurden in der letzten Woche 821 Fälle
gemeldet, während es vor 14 Tagen
nur 736 waren.

In Zofingen starb am 6. März
Fabrikant Karl Anton Dimmler im Al-
ter von 78 Jahren. Seine Kartonage-
fabrik hatte er aus kleinen Anfängen
zur höchsten Blüte emporgearbeitet. ^
Auf der Rückfahrt von Zürich nach
Freiburg im Breisgau stietz in der Nähe
von Fr ick ein mit 22 Breisgauer Futz-
ballern besetzter Autobus mit einem
Personenwagen zusammen und erlitt in-
folge der vereisten Stratze über die Bö-
schung hinunter. Die Insassen blieben
zwar allesamt unverletzt, mutzten jedoch
die Heimreise mit einem in Brugg ge-
mieteten Autobus fortsetzen.

In Basel verschied am 10. März
abends an einem Schlaganfall alt
Ständerat Dr. jur. Paul Scherrer im
Alter von 73 Jahren. Im Ständerat
vertrat er viele Jahre lang als Mitglied
der freisinnigen Partei den Stand Ba-
sei. Er war bis zu seinem Tode Präsi-
dent des Verwaltungsrates der Basier
Kantonalbank und gehörte zu den füh-
renden Personen der Vasler Industrie.

In Basel soll im Mai dieses Iah-
res eine Ausstellung „Land- und Ferien-
Haus" eröffnet werden, die der Bau-
tätigkeit in der Schweiz neue Impulse
verschaffen soll. Ideenreiche Architekten
und erfahrene Handwerksmeister werden
in eifriger Zusammenarbeit neue Vor-
stellungen in die Wohnkultur unserer
Zeit hineinstellen. - Im Alter von 55
Jahren starb in Basel William Jean
Notig, französischer Konsul in Basel. Er
war von Le Havre gebürtig und hatte,
bevor er nach Basel kam, schon im fernen
Osten und in Neapel als Konsul gewirkt.

In Freiburg starb im Alter von
65 Jahren der Direktor des bakterio-
logischen und hygienischen Instituts der
Universität, Professor Dr. Sigismund
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Prof. Dr. F. Volmar, Direktor der Berner Alpenbalmgesellschaft. Zum 60. Geburtstag.
51m 10. ©tär3 beging ©rof. Dr. Sr. ïommimaler ©ercoaliung mit großer

©olmar, Direktor ber Serner Sllpen» Snitiatioe ausgc3eidjnete Dienfte leiftete.
babngefellfd)aft, leinen 60. ©eburtslag. Heber bie Dätigfett im bemifdjen ©er»
Dieser Dag bebeutet eine ©tappe auf
beut ficbenstocg eines ©tannes, ber feine
beften Kräfte je unb je in ben Dienft
ber ©oltsgcmeinfcbaft unb ©olfstoirt»
fdjaft im illeinen roie im ©rohen qe=
fteXIt bat.

griebrtd) Colmar mürbe in Dftermun»
bigen geboren, ergriff nach ber SHeife-
Prüfung am Serner ©pmnafium bas
Stubtum ber ©edjte, beschäftigte fid) ein»
gebenb bamals fdjon mit ©ertebrs» unb
SBtrtfdjaftsfragen unb prattbierte nad)
Slhfdjluh ber Stubien mit bem gür»
fpredjer» unb Doftoreramen als Slnroalt
in Sera. ©r arbeitete für ben Sdjtoet»
serifdjen ©etoerheoerein bie febr roert»
oollen unb ridjtunggebenben ©runblagen
für bie ©etocrbegefetjgcbung aus, oer»
öffentlidjte oielbeadjtete Stubien eifen=
babnpoltltfdjer unb Ijiftorifdjer Statur
unb befaf;te fid) eingcbenb mit Steuer»
fragen.

3n jungen Sabren rourbe er ©räfi»
bent ber ©iertelsgemeinbe Dftermun»
bigen, too er nodj beute ÜBobnfib bat;
fpäter berief ibn bas ©erbauen an bie
Spitje ber ©efamteintoobnergemeinbe
©olligen, in ber er auf allen ©ebieten Prof. Dr. f. Volmar.

toaltungsgericbt unb ber fieitung ber 9te=

fursfommiffion führte ber SBeg ben her»

oorragenb praïtifd) toie roiffenfdjafilid)
ausgerüfteten ©erroaltungsmann
£err ©olmar habilitierte fidj 1913 als
©rioatbo3ent an ber Unioerfttäi ©ein
für ©ertebrsfragen, tourbe 1919 auher»
orbentlidjer ©rofeffor unb ift beute

êonorarprofeffor — in bie ©erner 3te»

gierung, in ber er als ginansbirettor
fief) als forgfamer ioausbalter ertoies.
1922/23 toar er ©egierungspräfibenl.
Die Serufung als Dircttor ber SBerner

Sllpenbabn erfolgte im Sabre 1926.
Stuf fdjtöierigem ©often, in fdjxoierig»

fter 3eit, bat Direftor ©rof. Dr. Slol»

mar banf feiner groben Erfahrungen,
feiner umfaffenben Kenntniffe, feinem
SBeiiblid unb ber unbeugfamen ©nergic
bas Unternehmen burd) alle gägrmffe
binburebgefübrt. £r bat es oerftauben,
bie Sntereffen ber bernifdjen ©ifenbabn»
politit.in glüdlicber SBetfe 3U pertreten
unb ihnen ©eltung 3u oerfçbaffen.

Das Sernerool! fcbulbet biefem beute
nod) mit rüftiger Kraft in feinem Dienfte
ftebenben ©tanne groben Dan!; es

toünfcbt an biefem Dag, too £>err UJrof.
Dr. ©olmar bas 60. fiebensjabr ool»

lenbet, bab er nodj recht lange auf bem

gübrerftanbe Bleibe.

©liidmann. ©r roar SIffiftent am büüir=
nifdjen Snftitui ber Unioerfität 3ürid)
unb Slbteilungslciter ant bpgtenifcben
Snftitut ber Unioerfität Sern. — 3n
gretburg ftarb 83jäbrig Dr. meb. ©aul
be ÏBecl, ber Dopen ber freiburgifdjen
Sler3tcfd)aft.

Der ©enfer Staatsrat teilte beut
©unbesrat feinen ©efdjluh mit, bett
©orfdjriften bes ©unbesraies betreffettb
©orbereitungsarbeiten für ben Sdjutj
ber 3toilbco5Uerung gegen fiuftangriffe
nicht golge 311 Ieiftert, ba biefe ©tafp
nahmen für ©enf oöllig 3toedIos toären.

Die Sagbbeute ber ©Earner ©int»
robe im 3abre 1934 beträgt 400 ©ent»
fett, 140 ©turmeltiere, 67 ©ebböde, 309
güdjfe uttb 22 Dadjfe, citte Ausbeute,
bie für ben tleinen Kauton febr refpet»
tabel ift.

©ei ber ©emeinbeabftimmung in £ 11

3 e r rt am 10. ©täi'3 tourbe bas ©ubget
für 1935 mit 3980 gegen 3280 Stint»
men unb bie Steueroorlage mit 4169
gegen 2974 oertoorfen.

3n SB otfenfdjieh e n (©tbmalben)
ftarb im Sllter oon 84 3abren £err
©brifiiatt 0011 ©tati, ber 23efiber bes
Kurbaufes 311t' „Eintracht".

3tt St. © a 11 e tt ftarb im Sitter oon
82 Sohren Slrnolb ©ermann=StäbeIi,
ein ©ionier ber Stiderei=3nbuftrie. ©r
roar ©crater bes Sunbesrates in Stil»
Umfragen unb ©tttglieb bes fanftgal»
lifdjen ©rohen States. — 3m Sllter 001t
94 Sohren ift itt © 0 f f a 11 Sllois 3ür=
djer aus ©eubeim im Kanton 3ug ge=
ftorben. 3n feiner Sugenb rourbe ihm
eine ungarifdje Staatsbomäne für 20
Sabre perpadjtet, um fie auf Sdjtoeiser
Slrt 311 bemirtfdjaften. Su ber golge

faufte er nod) eigene ©üter in ben Kar»
patben ba3U, fo bab feirt ©runbbefib
gröber geroefen fein foil als ber Kan»
ton 3ug. ©r beroirifdmftete mit 200
Sing eft eilten unb über 400 Stüd ©rob»
pieb ausgebebnte Sßälber unb SBeiben.
©ad) bem Kriege fiel fein ©efib an
©lituanien, bas einen ©rohteil baoon
enteignete, ©r tarn alljäbrlid) in bie
Sd)toei3 3um ©cfudje unb ift audj an»
läbltd) eines foleben Sefucbes hier ge»
ftorben.

Die ©egettb oott S(broi)3 unb
SR u 011 a t b a I ift neuerbings toieber
SBinterlanbfcbaft getoorben. Die Söben
oon §ol3egg unb Stoob fteden 4—5
SReter tief im Sdjnee unb oon ben £au=
fern finb nur mehr bie ©iebel 3U feben.
— Snt Sllter oon 79 Satjren ftarb ber
©rälat nnb ©brenrettor bes Kollegiums
SRariabilf in S cl) to p 3, Dr. SIlois
Suber. — 3n ber ©iefjerei ber ©reb=
gtibroerïe itt fi a d) e 11 brad) eitt Sranb
aus, ber fofort auf bie gabritations»
räumlidjteiten übergriff unb bas gau3e
©tabliffement innert einer Stunbe ein»
äfdjerte. Die Selegfdjaft betrug ettoa
20 SRann, bie tttttt oorberb-anb arbeits»
tos geroorben finb, bodj beftebt SIusfid)t,
bab bie gabri! toieber aufgebaut toirb.

Sei ben Stänberatstoablen im D e f
f i tt rourben im 3toeiten SB abigang bie
betbett bisherigen Stänberäte Stntonio
Stioa (tonf.) unb Srenno ©ertoni (Ii»
beralrabifal) geroäblt. ©rfterer erhielt
14,098, lebterer 13,487 Stimmen, ©on
ben fo3iaIiftifdjen Kanbibaten erstellen
3eli 5959 unb ©aneoasci 5115 Stirn»
men. — 3n © e 11 i tt 3 0 n a rourbe ber
Selretär bes SIrbeitsbepartements, Dr.
Dante iRondjeiti, oerbaftet. ©r hotte
3rälfd)ungen im ©etrage oon runb gr.
30,000 begangen unb ftellte fid) nun

felbft ber ©olbei. Der oeruntreute ©e=

trag rourbe gebedt.

31m 12. SRär3 ftarb im Sllter oon 52

Sabren Dr. SIbolf Kodji, ber ©bef bes

t b u r g a u t f cb e n ginatt3bepartements.
©r toar feit bem Sabre 1923 Siegte»

rungsrat.
SItn 10. SRär3 ftarb in 3 ü r t d) ©e»

neralbirettor ©ottlieb Säger, ber fieitet
ber unter Rührung ber 3lbeinfd)tffabrts
St.»©. ftebenben tRbeinfcbiffabrtsgruppe.
Der ©erftorbene hatte bebeutenben Sltt»

teil an ber ©nttoidlung ber Schiffahrt
auf bem 5U)eine. — 3n ber Stabi 3ü-
rid) tourben 1934 insgefamt 4435 Stra»
feenoertehrsunfälle 3ur SIn3eige gebradjt,
toobei 1615 ©erfonen oerlebt unb 32

getötet tourben. Der Sad)fdjaben he»

3iffert fieb auf runb 1 äRillion Sranteti.
3m ©eriebtsjabre ging bie 3abl her

Unfälle um 22 ©ro3ent in bie Sehe-
— Die Stabtpolbei oerbaftete einen

Sabiften, ber fid) unter ber ©taste bes

©elbgebers an alleinftebenbe grauen
heranmachte, ©r mad)te bte Vergabe bes

©elbes 00m Seitritt in einen ©ebetm»
orben abhängig, beffen Slufnabmsriten
fid) bie grauen unter3iet)en muhten. Dn»

bei operierte er mit einem Slafiermeffet
unb fdjnitt ben grauen Stüde aus bem

fieibe heraus, ©r befriebigte aber nur

feine abnormen feruellen ©elüfte unb

gab bann erft fein ©elb her. — 3m

©abnbof ©nge»3üridj rourbe ein blin»

ber ©affagier ber ©olbei übergeben, bei'

in Sßien unter ben Drieni»31rlberg=©*-'
pref33ug getroeben unb auf ber ©rents»
ftange liegenb bis 3üridj gefahren tnat.

Sier bradj er erfeböpft 3ufammen. p
panbelt fid) um ben 23jährigen Mf
arbeiter fiabislaus ©tr3pgIob aus SBar»

fdjau. ©un toirb er per Sdpib an bte

©ren3e geftellt.
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Drol. Dr. D. Volmur, Direktor cler keroer ^IpendànASsellseUsIì. ^rrm 60. DedurtswA.
Am 10. März beging Prof. Dr. Fr. kommunaler Verwaltung mit großer

Volmar, Direktor der Berner Alpen- Initiative ausgezeichnete Dienste leistete,
bahngesellschaft, seinen 60. Geburtstag. Ueber die Tätigkeit im bernischen Ver-
Dieser Tag bedeutet eine Etappe auf
dem Lebensweg eines Mannes, der seine
besten Kräfte je und je in den Dienst
der Volksgemeinschaft und Volkswirt-
schaft im Kleinen wie im Großen qe-
stellt hat.

Friedrich Volmar wurde in Ostermun-
digen geboren, ergriff nach der Reife-
Prüfung am Berner Gymnasium das
Studium der Rechte, beschäftigte sich ein-
gehend damals schon mit Verkehrs- und
Wirtschaftsfragen und praktizierte nach
Abschluß der Studien mit dem Für-
sprecher- und Doktorexamen als Anwalt
in Bern. Er arbeitete für den Schweb
zerischen Eewerbeverein die sehr wert-
vollen und richtunggebenden Grundlagen
für die Eewerbegesetzgebung aus, ver-
öffentlichte vielbeachtete Studien eisen-
bahnpolitischer und historischer Natur
und befaßte sich eingehend mit Steuer-
fragen.

In jungen Iahren wurde er Präsi-
dent der Viertelsgemeinde Ostermun-
digen, wo er noch heute Wohnsitz hat)
später berief ihn das Vertrauen an die
Spitze der Gesamteinwohnergemeinde
Balligen, in der er auf allen Gebieten prok, Dr. Volmar.

waltungsgericht und der Leitung der Re-
kurskommission führte der Weg den her-
vorragend praktisch wie wissenschaftlich
ausgerüsteten Verwaltungsmann -

Herr Volmar habilitierte sich 1913 als
Privatdozent an der Universität Bern
für Verkehrsfragen, wurde 1319 außer-
ordentlicher Professor und ist heute

Honorarprofessor — in die Berner Re-
gierung, in der er als Finanzdirektor
sich als sorgsamer Haushalter erwies.
1922/23 war er Regierungspräsident.
Die Berufung als Direktor der Berner
Alpenbahn erfolgte im Jahre 1326.

Auf schwierigem Posten, in schwierig-
ster Zeit, hat Direktor Prof. Dr. Vol-
mar dank seiner großen Erfahrungen,
seiner umfassenden Kenntnisse, seinem
Weitblick und der unbeugsamen Energie
das Unternehmen durch alle Fährnisse
hindurchgefühlt. Er hat es verstanden,
die Interessen der bernischen Eisenbahn-
Politik, in glücklicher Weise zu vertreten
und ihnen Geltung zu verschaffen.

Das Bernervolk schuldet diesem heute
noch mit rüstiger Kraft in seinem Dienste
stehenden Manne großen Dank: es

wünscht an diesem Tag, wo Herr Prof.
Dr. Volmar das 60. Lebensjahr vol-
lendet, daß er noch recht lange auf dem

Führerstande bleibe.

Elückmann. Er war Assistent am hygie-
nischen Institut der Universität Zürich
und Abteilungsleiter am hygienischen
Institut der Universität Bern. - In
Freiburg starb 33jährig Dr. med. Paul
de Weck, der Doyen der freiburgischen
Aerzteschaft.

Der Genfer Staatsrat teilte dem
Bundesrat seinen Beschluß mit, den
Vorschriften des Bundesrates betreffend
Vorbereitungsarbeiten für den Schutz
der Zivilbevölkerung gegen Luftangriffe
nicht Folge zu leisten, da diese Maß-
nahmen für Genf völlig zwecklos wären.

Die Jagdbeute der Glarner Nim-
rode im Jahre 1934 beträgt 400 Gem-
sen, 140 Murmeltiere, 67 Rehböcke, 303
Füchse und 22 Dachse, eine Ausbeute,
die für den kleinen Kanton sehr respek-
tabel ist.

Bei der Gemeindeabstimmung in Lu -
zern am 10. März wurde das Budget
für 1336 mit 3980 gegen 3230 Stim-
men und die Steuervorlage mit 4169
gegen 2974 verworfen.

In W v lfen sch icß e n (Nidwalden)
starb im Alter von 34 Jahren Herr
Christian von Matt, der Besitzer des
Kurhauses zur „Eintracht".

In St. Gallen starb im Alter von
82 Jahren Arnold Germann-Stäheli,
ein Pionier der Stickerei-Industrie. Er
war Berater des Bundesrates in Stik-
kereifragen und Mitglied des sanltgal-
lischen Großen Rates. — Im Alter von
94 Jahren ist in Gossau Alois Zür-
cher aus Neuheim im Kanton Zug ge-
storben. In seiner Jugend wurde ihm
eine ungarische Staatsdomäne für 20
Jahre verpachtet, um sie auf Schweizer
Art zu bewirtschaften. In der Folge

kaufte er noch eigene Güter in den Kar-
pathen dazu, so daß sein Grundbesitz
größer gewesen sein soll als der Kan-
ton Zug. Er bewirtschaftete mit 200
Angestellten und über 400 Stück Groß-
vieh ausgedehnte Wälder und Weiden.
Nach dem Kriege fiel sein Besitz an
Rumänien, das einen Großteil davon
enteignete. Er kam alljährlich in die
Schweiz zum Besuche und ist auch an-
läßlich eines solchen Besuches hier ge-
storben.

Die Gegend von Schwyz und
Muottathal ist neuerdings wieder
Winterlandschaft geworden. Die Höhen
von Holzegg und Stooß stecken 4—5
Meter tief im Schnee und von den Häu-
fern sind nur mehr die Giebel zu sehen.

^ Im Alter von 73 Jahren starb der
Prälat und Ehrenrektor des Kollegiums
Mariahilf in Schwyz, Dr. Alois
Huber. — In der Gießerei der Preß-
gußwerke in Lachen brach ein Brand
aus, der sofort auf die Fabrikations-
räumlichkeiten übergriff und^das ganze
Etablissement innert einer Stunde ein-
äscherte. Die Belegschaft betrug etwa
20 Mann, die nun vorderhand arbeits-
los geworden sind, doch besteht Aussicht,
daß die Fabrik wieder aufgebaut wird.

Bei den Ständeratswahlen im Tes-
sin wurden im zweiten Wahlgang die
Heiden bisherigen Ständeräte Antonio
Riva (kons.) und Brenno Bertoni (li-
beralradikal) gewählt. Ersterer erhielt
14,098, letzterer 13,487 Stimmen. Von
den sozialistischen Kandidaten erzielten
Zeli 5953 und Tanevasci 5115 Stim-
men. — In Bellinzona wurde der
Sekretär des Arbeitsdepartements, Dr.
Dante Ronchctti, verhaftet. Er hatte
Fälschungen im Betrage von rund Fr.
30,000 begangen und stellte sich nun

selbst der Polizei. Der veruntreute Be-
trag wurde gedeckt.

Am 12. März starb im Alter von 52

Jahren Dr. Adolf Koch, der Chef des

th u r g a uis ch en Finanzdepartements.
Er war seit dem Jahre 1923 Regie-
rungsrat.

Am 10. März starb in Zürich Ge-

neraldirektor Gottlieb Jäger, der Leiter
der unter Führung der Rheinschiffährts
A.-G. stehenden Rheinschiffahrtsgruppe.
Der Verstorbene hatte bedeutenden An-
teil an der Entwicklung der Schiffahrt
auf dem Rheine. — In der Stadt Zü-
rich wurden 1934 insgesamt 4435 Stra-
ßenverkehrsunfälle zur Anzeige gebracht,
wobei 1615 Personen verletzt und 32

getötet wurden. Der Sachschaden be-

ziffert sich auf rund 1 Million Franken.
Im Berichtsjahre ging die Zahl der

Unfälle um 22 Prozent in die Höhe.
— Die Stadtpolizei verhaftete einen

Sadisten, der sich unter der Maske des

Geldgebers an alleinstehende Frauen
heranmachte. Er machte die Hergabe des

Geldes vom Beitritt in einen Geheim-
orden abhängig, dessen Aufnahmsriten
sich die Frauen unterziehen mußten. Da-
hei operierte er mit einem Rasiermesser
und schnitt den Frauen Stücke aus dem

Leibe heraus. Er befriedigte aber nur

seine abnormen sexuellen Gelüste und

gab dann erst kein Geld her. 2m

Bahnhof Enge-Zürich wurde ein blin-
der Passagier der Polizei übergeben, der

in Wien unter den Orient-Arlbergä-
preßzug gekrochen und auf der Brems-
stange liegend bis Zürich gefahren war
Hier brach er erschöpft zusammen. Es

handelt sich um den 23jährigen Hilft-
arbeiter Ladislaus Mrzyglod aus War-
schau. Nun wird er per Schub an da

Grenze gestellt.
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Der 9? e g i e r u n g s r a t gab 'Rennt»
nis com Ergebnis ber eibgenöffifdjen
Sollsabftimmung nom 24. gebtuat über
bic HIbänberung bes H3unbesgefebes nom
12. Hlpril 1907 betreffen!) äRilitär»
organisation. 3m Ranton H3ern rourbe
folgenbes enbgültiges Ergebnis ehielt:
Siimmberedjtigte: 209,132; abgegebene
Stimmen: 152,368; leer unb ungültige
Stimmen: 888; gültige Stimmen:
151,480. gür bie Hinnahme bes ©e»
feßes firtb abgegeben roorben 80,573
uttb für bie HSerroerfuttg 70,907 Stirn»
men. — Daf? im HImtsbe3irï Shroar3en»
burg Srüripred) Eb. 9JIülIer mit 1042
oon 1962 in 23etrad)t lommenben Stirn»
men als H3etreibungsbeamter unb ©e=
riditsfdgrciber geroäblt rourbe, roirb be=

urtunbet. Die HPabI roirb als gültig
erlannt unter H3orbebaIt ber H3eftäti=
gung burcb bas Dbergeridjt. — Die oom
Sanlrat ber Rantonalbanï getroffene
2Baf)I oon Emil Hllbrecijt, bisher £aupt=
buhbalter, 3um Subbireltor bes fvaupt»
fißes Sern roirb beftätigt. — 911s 9Jtit=
glieber ber 9totariatsprüfungsI'ommif»
iion rourben geroäblt: a) für ben alten
ftantonsteil: Srof. Dr. E. Slumenftein,
Sern, fPräfibent; 97o±ar Saul Egger,
ßangnau; gfürfpredjer Dr. S- Slüdiger,
Sern; Hkof. Dr. Dbeo ©übt, Sern,
unb Srof. Dr. Sb- Dbormann, Sern,
als SCRitglieber, foroie gürfpreher Sfrib
o. Sifdjer, Sern, unb 9lotar Emil SDSälti,
Sern, als Erfabmämter. gürfpredjer Dr.
5. Drüffel roirb auf fein ©efuh bin als
êrfatjmann entlaffcn, unter Serbanïung
ber bem Staat geleisteten Dienfte. b)
für ben 3ura: 9lotar HIhille IDlerguin,
Sruntrut, als Sräfibent; Dberrihter
Dr. Hilbert Eomment, Sern; £>berrid)ter
Sofepb 3obin=HIn!lin, Sern; Htotar Ea=
mille 9tais, Delsberg, unb 9totar Hlbolf
Suetfcb, in Saufen, als 9JtitgIieber, fo=
wie 9lotar lOIaurice Omore, Eourtelari),
an Stelle bes oerftorbenen fjürfprehers
Sofepb Ebaloerat, unb grürfpreher Hlle»
ranbre ff>of, in Delsberg, als Erfab»
manner. — Der 9?üdtritt oon Dr. E.
SKoII, Direl'tionspräfibent ber Sernifdjen
ftraftroerïe 91.=©. als SRitglieb ber
«ommiffion für bie Einführung neuer
bnbuftrien, rourbe unter Serbanfung ber
geleifteten Dienfte genehmigt.

Him 12. 9ftär3 mittags geriet bei ber
^ücflebr 3um glugplab oon Dbun bas
mug3eug bes SÜlilitärfliegerleutnants
luagnenat in eine Srille, aus ber es
ber Silot nicht mehr aufrichten fonnte.

fprang aus bem Odu33eug unb er»
«tajte im Sallfhitmabfprung unoerlebt
pen Soben. Das fjlug3eug 3erfdfeIIte
w ber üläbe oon Hetenborf.

Der ©emeinberat oon Snt erbaten
oetotlligte an bie Roften, bie burdj bie
Atemübungen für bie Hlormalifierung ber
-örunigbabn entfteben, einen Seitrag
oon Sr. 1000.

Sit HIbelboben rourbe ber lang»
wbttge Sejter bes Hlutomobilunterneb»

mens 5rutigen»9IbeIboben, ber 37jäb=
rige Hlbolf Saloisberg, roegen Unter»
fcblagungen, bie auf 3abre 3urüclgeben,
oerbaftet. Die Unterfdjlagungen rour»
ben burch Hlbgabe oon Silletten an bie
Ronbutteure, bie er nicht oerrechnete unb
burd) falfche Suchungen begangen. Es
foil fid) um eine Summe oon Sr. 50
bis 60,000 hanbeln.

91m 5. ®lär3 ging bei © r i n b e l
roalb bie HBetterbornlaroine nieber. Sie
ftieff mit grofeer 9ßucbt bis 3ur unter»
ften Staffel ber 9IIp Sdjeibegg oor unb
3erftörte oier Hllpbüiten. 99tenfhenleben
finb leine 31t betlagen. Der ©efarni»
fdjaben roirb auf Sr. 12,000 gefhäbt.
Sorläufig tann an ein HBegräumen nicht
gebäht roerben, ba ber Schnee bie
Ueberrefte haushoch 3ubedt.

3n £ 17 ff rourbe biefer Dage ber Rirh»
turmrohbau burch bas Hluffeben bes
groben Durmtreu3es oollenbet. Die
tommenben SRonate finb bem 3nnen=
ausbau unb ber äufeeren Hlusftattung
referoiert. 9Jtan roirb bie Hlrbeiien aber
ftart befhleunigen ntüffen, roenn bie Ein»
roeihung, roie oorgefehen, am Settag er»
folgen foil. Die Srage eines neuen ©e=
lautes fteht oorberbanb noch 3ur Dis»
tuffion.

3n Siel oollenbete alt SU)Iad)thof=
oerroalter unb Dierat3t 9Iobert Rempen
bas 80. Rebensjabr.

f Samuel öej,
gero. fieptet iti Dürrenaft bet Dpuit.

Donnerstag, ben 21. gebruar, i[t im 8e=

3it{sfpital Spun naep langer, gebulbig ertra»
gener Rrantpeit unb peftiger fiungenenpsün»
bung ,§ert Samuel Se3, fieptet an Älaffe I
in Dürrenaft, geftorben. ©eboren im S^P/e
1889 als Sopn bes tpreöigers 8ej, burtplief
er bte iptimarfipule unb bas iprogt)tnnaïium
non îpun. ®ann trat et gut roettetn Stus»

bilbung in bas Seminar üüuriftalben ein unb

t Samuel 93cj.

fanb naep bet ißatentietung eine Stelle an bet

gemijepten Stpule in ßabpolä bei îlbelboben,
iDott lernte et bie [cpönen Serge lieben unb

ïennen unb errang ben Xitel eines Sergfüp»
rers. Durtp. niele größere Weifen ins Wuslanb
roeitete [icp fein 81ict. 3" Seginn bes ÜBinters

1912 mürbe er als Wacpfolger bes §errn 8al=
mer an bie III. RIaffe ber iprimarfepule ®ür»
renaft»Strätt!igen gemäplt. ®tit unermiiblifpem
gleig unb außerDrbentlidjem fieprgefepid lag
er feinem feptneren Seruf als fieptet unb (£r»

jiepet ab. SUs er fo redjt in bie piefigen Stpul»
nerpältniffe eingearbeitet roar, tarn bie ©tens»
befetjung, bie er als 2ßad)tmeifter im ©ebirgs»
bataillon 36 mitmatpte. SJiit Segeifterung
fpredjen bie äBaffeniameraben noep. peute non
iprem giipter. ©benfo erinnern ftdj; bie aus»
getretenen Scpiilet bantbar ipres lieben fiep»
rers, ber mit nielen in ftänbigem Sriefroedjfel
jtanb. 3n ber freien 3sü toeilte er am lieb»
ften bei ben Seinen im traulidfen £eim an ber
aBattenroilmattftraße. 3®ei erroadjfene ftinber
aus ber erften ©pe unb brei fdjulpflicptige Ätn»
ber aus ber 3«ieiten ©pe trauern mit ber SBitroe
am alpju früpen ©rabe. Seit 3opt®" unter»
richtete ber ôsimgegangcne auep an ber ffie»

roerbefepule 2pun. roeitern ließ er es fid)
nidft nepmen, feine Rräfte ben enangelifcpen
unb gemeiitnüßigen Sereinen 3ur Serfügung
3U [teilen.- ©r roar ber geiftige güpret ber
eoangelifdjen ffi.oltspartei unb oertrat fie roäp»
renb meprerett i)3eri.oben im Stabtrat. Sin ber
ergreifenben Srauerfeier in ber Setpelfapelle,
roo §err Stuber, ißtebiger ber greien enangeli»
fcpeu ©emeinbe, bas flebensbüb bes §eintge»
gangenen seidjnete, 3eigte fid> fo reipt, roeld)
geroaltige Slrbeit neben ber Sdjule auf ben

Sdjultern bes Jjertn Sej gelaftet patte. ©If
Delegierte entboten ipm banferfüllten Wersens
ben leßten ©ruß unb roürbigten bie fegens»
reidfe unb oon poßent 3bcalismus getragene
Dätigteit in ber Sdjule, im enangelifcpen Sdiul»
oerein, in ber greien eoangelif^ien ©emeinbe,
in ben eoangelifdjen ©efangoereinen, im Rinber»
unb grauenfepuß, im Äinberpeint Dabor in
Slefdfi, im Stabtrat oon Dpun unb in oielett
Äommtfftonen. Xrotg ber großen 3nanfpruip»
napnte burdj bie Oeffentlidjteit roar §err Ses
einer ber Stillen im flanbe, ber nie nadj Slem»

tern ober Popularität trachtete. Slber er napne
es mit allen Pflid>ten ernft unb arbeitete oft
tief in bie Wädjte pinein, um an ben Sißungen
gerüftet 3U fein mit Web unb ©egenreb. Sin»

gefiepts bes mit Slumett unb Rrän3en überaus
reich bebedten Sarges eprte ber ©emifepte ©por
ber greien eoangelifdjen ©emeinbe feinen lang»
jäprigen Dirigenten mit tiefempfunbenen fiie»
bern. roeitern fang ein Stpülerdjor oon
Dürrenaft.

Stadj ber ergreifenben Drauetfeier beroegte
fid) ein langer fieicpeit3ug pinüber auf beit
füllen ©ottesader oon Dpun, um, roas oet»
gänglicp ift, bet ©rbe 3U übergeben. Widjt oer»
gepen aber roerben feine gefegnete Slröeit unb
bas Slnbenten an einen lieben unb pet3ens=
guten greunb unb Raineraben, einen oorbilb»
lidjen fieprer unb ©t3ieper unb einen geiftig
podjftepenben Sürger. Gr.

D 0 b e s f ä 11 e. 91m 9. 9Rär3 ent»
fchltef in 23urgbotf im 91. Rebensjabre
Schreinermcifter Ehriftian Schaffet, ein
roöhrfdjctfter, allbefannter 93ürger. - —
3n HBüffahen ftarb im hohen Hilter oon
89 3ahren Ranbroirt 3oi,ann grauhiger-
im fRofelnubel an ber ©rippe. Er roar
93eteran ber ©ren3befehung non
1870/71. — 3n Snterlalen erlag einem
Shlnganfall ber befannte ^Photograph
Hlbolf Shmoder. Er erreihte ein Hilter
non 74 3ahren unb roar feit 1891 im
©öbeli anfaffig. — 3n HImfterbam per»
ftarb im Hilter oon 71 3ahren Hllfreb
Reiler aus HIeuenftabt, feit 1929 roar
er Shroei3erfonfuI in HImfterbam. Er
roar fdjon in jungen Sahren nad> éol»
lanb ausgeroanbert unb befleibete lange
Sabre bas Hlmt eines ^anbelslehrers
in HImfterbam.
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Der Regier u n g s r at gab 'Kennt-
ms vom Ergebnis der eidgenössischen
Volksabstimmung vom 24. Februar über
die Abänderung des Bundesgesetzes vom
12. April 1907 betreffend Militär-
organisation. Im Kanton Bern wurde
folgendes endgültiges Ergebnis erzielt:
Stimmberechtigte: 209,132) abgegebene
Stimmen: 152,363? leer und ungültige
Stimmen: 388,- gültige Stimmen:
151,480. Für die Annahme des Ee-
setzes sind abgegeben worden 30,573
und für die Verwerfung 70,907 Stirn-
men. ^ Das; im Amtsbezirk Schwarzen-
bürg Fürsprech Ed. Müller mit 1042
von 1962 in Betracht kommenden Stirn-
men als Betreibungsbeamter und Ge-
richtsschreiber gewählt wurde, wird be-
urkundet. Die Wahl wird als gültig
erkannt unter Vorbehalt der Bestäti-
gung durch das Obergericht. — Die vom
Bankrat der Kantonalbank getroffene
Wahl von Emil Albrecht, bisher Haupt-
buchhalter, zum Subdireitor des Haupt-
sitzes Bern wird bestätigt. — Als Mit-
glieder der Notariatsprüfungskommis-
sion wurden gewählt: a) für den alten
Kantonsteil: Prof. Dr. E. Blumenstein,
Bern, Präsident) Notar Paul Egger,
Langnau: Fürsprecher Dr. P. Flückiger,
Bern? Prof. Dr. Theo Guhl, Bern,
und Prof. Dr. PH. Thormann, Bern,
als Mitglieder, sowie Fürsprecher Fritz
v. Fischer. Bern, und Notar Emil Wälti,
Bern, als Ersatzmänner. Fürsprecher Dr.
F. Trüssel wird auf sein Gesuch hin als
Ersatzmann entlassen, unter Verdankung
der dem Staat geleisteten Dienste, b)
für den Jura: Notar Achille Merguin,
Pruntrut, als Präsident) Oberrichter
Dr. Albert Comment, Bern: Oberrichter
Joseph Jobin-Anklin, Bern: Notar Ca-
mille Rais, Delsberg, und Notar Adolf
Ruetsch. in Laufen, als Mitglieder, so-
wie Notar Maurice Favre, Courtelary,
an Stelle des verstorbenen Fürsprechers
Joseph Chalverat, und Fürsprecher Ale-
randre Hof, in Delsberg. als Ersatz-
manner. — Der Rücktritt von Dr. E.
Moll, Direktionspräsident der Bernischen
Kraftwerke A.-G. als Mitglied der
Kommission für die Einführung neuer
Industrien, wurde unter Verdankung der
geleisteten Dienste genehmigt.

Am 12. März mittags geriet bei der
Rückkehr zum Flugplatz von Thun das
mugzeug des Militärfliegerleutnants
àgnenat in eine Vrille, aus der es
der Pilot nicht mehr aufrichten konnte.
Er sprang aus dem Flugzeug und er-
reichte im Fallschirmabsprung unverletzt
den Boden. Das Flugzeug zerschellte
m der Nähe von Uetendorf.

Der Eemeinderat von Jnterlaken
dewuligte an die Kosten, die durch die
ämühungen für die Normalisierung der
-vrumgbahn entstehen, einen Beitrag
von Fr. 1V00.

2n Adelboden wurde der lang-
lahnge Leiter des Automobilunterneh-

mens Frutigen-Adelboden, der 37jäh-
rige Adolf Salvisberg, wegen Unter-
schlagungen, die auf Jahre zurückgehen,
verhaftet. Die Unterschlagungen wur-
den durch Abgabe von Billetten an die
Kondukteure, die er nicht verrechnete und
durch falsche Buchungen begangen. Es
soll sich um eine Summe von Fr. 50
bis 60,000 handeln.

Am 5. März ging bei Grindel-
wald die Wetterhornlawine nieder. Sie
stieß mit großer Wucht bis zur unter-
sten Staffel der Alp Scheidegg vor und
zerstörte vier Alphütten. Menschenleben
sind keine zu beklagen. Der Gesamt-
schaden wird auf Fr. 12,000 geschätzt.

Vorläufig kann an ein Wegräumen nicht
gedacht werden, da der Schnee die
Ueberreste Haushoch zudeckt.

In Lr> ß wurde dieser Tage der Kirch-
turmrohbau durch das Aufsetzen des
großen Turmkreuzes vollendet. Die
kommenden Monate sind dem Innen-
ausbau und der äußeren Ausstattung
reserviert. Man wird die Arbeiten aber
stark beschleunigen müssen, wenn die Ein-
weihung, wie vorgesehen, am Bettag er-
folgen soll. Die Frage eines neuen Ee-
läutes steht vorderhand noch zur Dis-
kussion.

In Viel vollendete alt Schlachthof-
Verwalter und Tierarzt Robert Lempen
das 80. Lebensjahr.

f Samuel Bez,

gew. Lehrer in Dürrenast bei Thun.

Donnerstag, den 21. Februar, ist im Be-
zirksspital Thun nach langer, geduldig ertra-
gener Krankheit und heftiger Luugenentzün-
dung Herr Samuel Bez, Lehrer an Klasse I
in Dürrenast, gestorben. Geboren im Jahre
13SS als Sohn des Predigers Bez, durchlief
er die Primärschule und das Progymnasium
von Thun. Dann trat er zur weitern Aus-
bildung in das Seminar Muristalden ein und

t Samuel Bez.

fand nach der Patentierung eine Stelle an der

gemischten Schule in Ladholz bei Adelboden.

Dort lernte er die schönen Berge lieben und
kennen und errang den Titel eines Bergfüh-
rers. Durch viele größere Reisen ins Ausland
weitete sich sein Blick. Zu Beginn des Winters

1S12 wurde er als Nachfolger des Herrn Bal-
mer an die III. Klasse der Primärschule Dür-
renast-Strättligen gewählt. Mit unermüdlichem
Fleig und außerordentlichem Lehrgeschick lag
er seinem schweren Beruf als Lehrer und Er-
zieher ob. Als er so recht in die hiesigen Schul-
Verhältnisse eingearbeitet war, kam die Grenz-
besetzung, die er als Wachtmeister im Eebirgs-
bataillon 3ö mitmachte. Mit Begeisterung
sprechen die Waffenkameraden noch heute von
ihrem Führer. Ebenso erinnern sich die aus-
getretenen Schüler dankbar ihres lieben Leh-
rers, der mit vielen in ständigem Briefwechsel
stand. In der freien Zeit weilte er am lieb-
sten bei den Seinen im traulichen Heim an der
Wattenwilmattstraße. Zwei erwachsene Kinder
aus der ersten Ehe und drei schulpflichtige Kin-
der aus der zweiten Ehe trauern mit der Witwe
am allzu frühen Grabe. Seit Jahren unter-
richtete der Heimgegangene auch an der Ee-
werbeschule Thun. Im weitern ließ er es sich

nicht nehmen, seine Kräfte den evangelischen
und gemeinnützigen Vereinen zur Verfügung
zu stellen- Er war der geistige Führer der
evangelischen Volkspartei und vertrat sie wäh-
rend mehreren Perioden im Stadtrat. An der
ergreifenden Trauerfeier in der Bethelkapelle,
wo Herr Studer, Prediger der Freien evangeli-
scheu Gemeinde, das Lebensbild des Heimge-
gangenen zeichnete, zeigte sich so recht, welch
gewaltige Arbeit neben der Schule auf den
Schultern des Herrn Bez gelastet hatte. Elf
Delegierte entboten ihm dankerfüllten Herzens
den letzten Gruß und würdigten die segens-
reiche und von hohem Idealismus getragene
Tätigkeit in der Schule, im evangelischen Schul-
verein, in der Freien evangelischen Gemeinde,
in den evangelischen Gesangvereinen, im Kinder-
und Frauenschutz, im Kinderheim Tabor in
Aeschi, im Stadtrat von Thun und in vielen
Konimissionen. Trotz der großen Jnanspruch-
nähme durch die Öffentlichkeit war Herr Bez
einer der Stillen im Lande, der nie nach Aem-
tern oder Popularität trachtete. Aber er nahm
es mit allen Pflichten ernst und arbeitete oft
tief in die Nächte hinein, um an den Sitzungen
gerüstet zu sein mit Red und Gegenred. An-
gesichts des mit Blumen und Kränzen überaus
reich bedeckten Sarges ehrte der Gemischte Chor
der Freien evangelischen Gemeinde seinen lang-
jährigen Dirigenten mit tiefempfundenen Lie-
dern. Im weitern sang ein Schülerchor von
Dürrenast.

Nach der ergreisenden Trauerfeier bewegte
sich ein langer Leichenzug hinüber auf den

stillen Gottesacker von Thun, um, was ver-
gänglich ist, der Erde zu übergeben. Richt ver-
gehen aber werden seine gesegnete Arbeit und
das Andenken an einen lieben und Herzens-
guten Freund und Kameraden, einen Vorbild-
lichen Lehrer und Erzieher und einen geistig
hochstehenden Bürger. Gr.

Todesfälle. Am 9. März ent-
schlief in Burgdorf im 91. Lebensjahre
Schreinermeister Christian Schaffer, ein
währschafter, allbekannter Bürger.
In Wyßachen starb im hohen Alter von
39 Jahren Landwirt Johann Franchiser-
im Roßknubel an der Grippe. Er war
Veteran der Grenzbesetzung von
1370/71. In Jnterlaken erlag einem
Schlaganfall der bekannte Photograph
Adolf Schmocker. Er erreichte ein Alter
von 74 Jahren und war seit 1891 im
Bödeli ansässig. — In Amsterdam ver-
starb im Alter von 71 Jahren Alfred
Zeller aus Neuenstadt, seit 1929 war
er Schweizerkonsul in Amsterdam. Er
war schon in jungen Jahren nach Hol-
land ausgewandert und bekleidete lange
Jahre das Amt eines Handelslehrers
in Amsterdam.
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3m Februar wies ber totale 5t r »

b e i t s m a r t feine nennenswerten 33er=

änberungen auf. Droti ber etwas re=

geren 93autätigteit ift Sie 3abt ber 9Ir=
beitslofen nocl) grob. Ungünftig ift bie
£age im 23augcwcrbe unb im tools» unb
fÜtetallgewerbe, in wetrî) letjierem niete
Kleinbetriebe su oermebrten 5Irbeits3eil»
einfdjräntüngen übergeben mußten. Sur
neu 3U3iebenbe 9lrbeitstrafte befiehl
überhaupt feine 9lusfid)t, in Sern 9Ir»
beit 311 finben.

Der fiosnerfauf 3ugunften ber
3 u g e n b werfe ber G t a b t 93 e r n
ber im lebten 15 erb ft burcbgefübrt würbe,
war ein fcböner (Erfolg, Senn es würben
117,000 £ofc oerfauft. ütad) 5tb3ug ab
icr fortftigen .Soften unb einer 93erfaufs»
prooifton non Sr. 5000 an ^bie am
Strafjenoerfauf beteiligten Schulen,
tonnte ein 93etrag non Sr. 36,000 an
bie Sugenbwerfe nerteilt werben. Die
3nftitutionen, bie bent ftabtbcrnifdjen
3ugenbtag angefcbloffen finb, erhielten
Sr. 13,000; barunter befinbet fid) auch
ber Stipenbienfonbs ber ftäbtifdjcn 93e=

rufsberatung, bem Sr. 6000 3ugewiefen
würben. 2ßeiter -erhielten bie Säug=
Ungsfürforge Sr. 4000, bas Säuglings»
heim Sr. 4000, bie Sericnnerforgung
bes .^ilfsoereins Sr. 5000, bie 9Bert=
ftätte für arbcitslofe junge 5lrbciter Sr.
8000 unb bie 53ereinigung Serien unb
Sre^eit Sr. 2000.

(Eitbc bes laufenben Schuljahres tritt
aus 9lltersrücffid)teu £ebrer 511 f r e b

Spreng aus bem £ebrförper ber
Söd)terhanbetsfd)ule aus. Serr Spreng
würbe 1886 nad> 5lbfntnierung bes Se»
minars fÜtün(benbud)fee=£ofwiI an bie
Schule in Shunftetten gewählt. 1889
fctm er an bie 93reitenrainfd)ule ttad)
93ern, 1900 an bie Etna b en fefunbar fd)ule
unb ein 3ahr fpäter an bie Dödjter»
hanbelsfdjule, wo er nun wahrenb 34
Sahren amtete. 93efonbers oerbient hot
er fid) buret) bie fleitung ber Stetten»
oermitttung feiner Sdjule gemacht. Durch-
93cröffeutlid)ung leidhifaflidher Sdjut»
bûcher erleichterte er nicht nur feinen
Schülerinnen, foubent and) Sadjgenoffeu
bie 9trbeit.

5tm 9. unb 10. StJlära roar oom
93 ahnt) of 93 cm aus großer 93er=

fehr nach beu Sfifetbern bes (Emmentals
unb bes Oberlanbes. Der Sportsug ins
Oberlanb führte am Samstag über 900
dterfouen unb ant Sonntag hatte bas
(Entmental feine Snoafion. Der Sdiorgen»
fportsug würbe boppett geführt unb ber
fotgenbe Sahrptnnfurs benötigte einen
Supplcmcntfurs. lieber 3000 Sfifahrer
3ogen ins (Emmentat.

t 3<tIob Keljrli,
ehem. '.Beamter bes Obertriegstommiffariates.

©s gibt iüiertfdjeti, bereu ßebeit fid) in grofjer
Stille üolljieh't, fern ber lernten OeffcntIid)teit.
3h* 2Birfen ift banim nidj-t tneniger tuert»
ooll. (Ein ÜlienW) biefer Art ift mit 3<üob

Kel)rli, SRemfor 1. Klaffe auf bem Obertriegs»
fommiffariat, bal;ingegangen.

®ic älteren 93etoohner bes 93reitcnrainquar»
tiers erinnern fid) root)I feiner (trainmen, miti»
tärifdjen ©eftalt aus jungen 3<ÜH'eu. 2m bie»

fer ©eftalt allein fdjon lamen feine ©igen»
f-djaften jurn Ausbrud: tBefdjeiben-heit, Streue,

t 3aïob Ketjrli.

3unerläffigfeit. ©r war rourtfarg, beinahe uer»
fd)Ioffen, tuie es oiele finb, benen fo manches
als felbftnerftänblid) gilt, fcibftoerftänblid) bas
gerabe ÏBort, ber einfache fiebensroanbel, bie
pflichten bes Ejausoaters unb ©atten, bie Auf»
riditigteit bes Çreunbes, bie Seforgnis um bie
Ungehörigen, bie geraiffenïjafte Arbeit, bie
£ieîie unb 3*eue 311111 £anb. 3" biefein ftil»
Ien ftrengen ®iann lebte ein sortes SBefen,
bas int nieichen Klaug her Stimme, oft nur
in einem gütigen Slid, fid) offenbarte.

©r roar ber Sol)n bes ehemaligen ©emeinbe»
fd)teibers unb 3m'lîtanbsbcamten 3atob Keljrli
in tltjenftorf unb ftammte aus gutbernifdjer
£aubfd)aft, bie ihm il)t treues ffiefen mit auf
beu £ebenstoeg gab. 3" bäuerlicher ttmge»
bung oerlebte ber am 26. 3uli 1863 ©eborene
bie erfte 3ugenb3eit. SPiit fedjs 3ul)ten fdjon
oerlor er bie JJiutter. 9tad) ber SdjUle bilbete er
fid) in Allemanb iit ber roelfdjen Sdpoeiä im
gransöfifchen aus. ©r hat fid) 3eit feines £e»
bens gerne an biefen Ülufenth-att bei ben ruel»

fd;en SOÎiteïbgenoffen erinnert. Sein ausgepräg»
ter Sinn für Orbnung unb 3îed)t inies itjui
frühzeitig ben ÎBeg sunt SBerroaltungsbienft.
1889 fanb er einen 2Birluugsfreis, bem er nun
jahrjehntelang treu blieb, ©r tarn als Sefretär
auf bas Oberlriegslommiffariat in 23ern. 3)as
folgenbe 3<d)*, 1890, brachte ihm äioei be»

beutfame ©reigniffe: er führte feine 001t 3"=
genb auf geliebte tUiarie ©mma Sdjönauer aus
beut §eimatborf als ©attin heim in ben §atis=
ftanb, ben er im Sreitenrain aufgefdjlagen
hatte. Ütls Oberleutnant nahm er aftiu
ait ber ïeffiner Otlupation teil, bamit eine be»

beutfame ©pifobe unferer fianbesgefdjidjte mit»
erlebenb. Später (teilte fid) aud) ber aller»
btttgs eiiißige Sptofj biefer gtüdlidjett, harmoni»
fd)cit ©he ein, ber begabte Sohn, fortan ber
Stolj ber ©item.

SIBie oft haben mit 3migen bie ftramme, mi=

litärifdje ©eftalt tpapa Kehriis beuiunbert, loentt
er als Hauptmann, fpäter als ÏRajot — er
lommanbierte bas ©ataillon 30 — 311111 Oienft
ausrüdte! Oiefe ©eftalt gehört 311 ben ein»

briidlidjften ffirinnerungen meiner 3»9'mt>i<d)"-
3roifd>en ®urean unb ijjeint, ütrbeit unb ftii»

lent Familienleben teilte fiel) feine 3«'t. 31Î0B
Slehrli rüdte sunt Steuifor 1. Klaffe auf bem

Oberlriegslommiffariat cor. 9lm 15. 3Jîârj 1929
tonnte er auf nier 3<ü)t3ehnte treuer ÎJienfte int
SBunbeshaushalt 3111'üdbliden. 93e3eidjnenb für
fein beftänbiges ÜBefen ift es aud), bah er bem

©reitenrai'nquärtier ftets treu blieb, jal)i'3êl)iite=
Iaang ant Sreitenrainplah unb an ber ©reqetj»
ftrafje niot)nte. Unb als er bann auf ©übe bes

3al)tes 1929 feineu 3îûcltritt oom ®unbes=

bieitft nahm, ba fiebelte er fid) am ©irïetitoeg
an. ®on bort aus hat er in ben befdjaulidjeii
3al)ten • bes 9tlters, betreut oon feiner beforg»

ten, liebeoolleu ©atten, bas ©lüd feines Sohnes
herdntoadjfen fetjen, einen jungen Eiaiisftanb unb

eine ©ntelin.

3n ben Ieijten 3QWioitagen befiel it)n eine f)ef=

tige ©rtältung. Seite an Seite mit feiner eben»

falls ertrantten grau burdjlitt er tiaglos bie

leisten. Stunben feines irbifdjen Oafeins, bo=

raus it)n in ber 9Jiorgenftiil)e bes 29. 3änuat
ein fanfter Hob abberief.

9tm 1. gebruar trafen fid) bie trauernben
Angehörigen unb Ffinnbe ait feinem Sarge
im Krematorium auf beut 93remgartenfriebl)af,
3ii bidjten Sdjareu fielen lautlos bie Sdpiee»

floden aus bem grauen SBinterhimmel auf bie

©räber, bie 93üfd)e unb 93äume. $err tpfarrer
Henger umriß mit marîanten ÎBorten bas

£ebensbilb bes Serblicheneit, fprad) 0.011 feinem

b.efdjeibenen, gliidlidjen Sd)idfal, bas ihm and)

bas Allerf^toerfte erfpart hatte, ben 3ten=

nungsfdjmerg, beit bie tränte ©attin nun burdj?

gufämpfen hatte; fprad)- oon feinem eäjten, am

fpriicfjslofen, nietj-t tnortemadj-enben S3eriiert»efen.
„©in braoer, geraber 9Jïann unb 93iirger geht

itadj- oottbrach-tem üagetuerf bal)in. ffit wirb

gum Feigen tommen, uiie es bie Sdj-rift per»

heifjt. ©in Uiann ber oorbilblidjen tpflidjt
treue, ffieroiffenhaftigteit, nie oerfagenben tpüntt»

lidjteit unb 3üoerläffigtett, ber jahrelang treu

an feinem tpoften unferer Armee unb unferem
£anbe gebien-t hat. "

Seife faul ber Sarg ber Feuergrube ent»

gegen, toährenb eine Stimme iit trßftlidjer
SBeife fid) auf 3um §iwwe[ fchtoang. F. U.

Dfad) bem legten 93ierleljat)rsberidjt
bes ftäbtifdjen Statijtifcben 5Imtes firib
bie 93etreibungen uttb Kon»
furfe gegen bos Iel3te 93ierieljafjt im

porbergefjenben 3af)re um 1200 3urüd»

gegangen. 93on 10,407 93etreibungeii
int 4. 93terieljal)r 1934 (11,527 im 4.

Quartal 1933) waren 1978 (-3562)

Steuerbetreibungen. 93fänbungen tmm
beit 2370 (3608) oorgenommen. Da»

gegen ift bie 3af)l ber 93erluftfdjeinc
auf 4141 (3561) unb bie 3afjl ber

fßfanboertuertungen auf 1100 (274) ge-

fliegen. 93ott 7 (16) ütacblajjpertrags»
begehren würben 5 (11) beftättgt unb

2 (5) oerworfen. (Eröffnet würben 17

(28) Konfursoerfabren. — 3n ben 3pb-
ten ber 93 i 11 e t ft e u e r im lebten 93ier»

teljabr 1934 brüdt ftdf- gegenüber bem

gleichen 3eitraum bes Sabres 1933 eine

beutltd)e 9tbwanberung oont Kino aus.

Diefe 9Ibwanberung fdf-eint aber nur 3um

Deil eine trifenbebingte 3U fein, fonbern
fid) mehr ^ugunften anberer 93eranftat
tungen aussuwirten, benn im gefamten
bat -bie 93efud)erîabt eine bebeutenbc

Steigerung erfahren. Sie betrug (obw
Snbaber oon 9Ibonnementen) im 4.

Quartal 1934 643,427 gegenüber

592,047 im gleichen Zeitraum bes 3ar
res 1933. Die 93efud)er3abl ber bauerm
ben 93eranftaltungen (Stabttbeater,
riété, (Eorfo, Kurfaal S-djämlt, Kunw
balle) ift uon 447,511 auf 427,258 ge<

fallen, jene ber Kinos bagegen uon

374,878 auf 357,010. Dafür ift «e

3abl ber übrigen 93eranftaltungen (bjf
Ka=9Be=De bürfte baran -auch einen faR;

nen 9InteiI haben) oon 144,536 auf

216,169 geftiegen.
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M
Jni Februar wies der lokale Ar-

beits m a r kt keine nennenswerten Ver-
änderungen auf. Trotz der etwas re-
geren Bautätigkeit ist die Zahl der Ar-
beitslosen noch gros;. Ungünstig ist die
Lage im Baugewerbe und im Holz- und
Metallgewerbe, in welch letzterem viele
Kleinbetriebe zu vermehrten Arbeitszeit-
einschränlungen übergehen muhten. Für
neu zuziehende Arbeitskräfte besteht
überhaupt keine Aussicht, in Bern Ar-
beit zu finden.

Der Losverkauf zugunsten der
Jugend werke der Stadt Bern,
der im letzten Herbst durchgeführt wurde,
war ein schöner Erfolg, denn es wurden
117,000 Lose verkauft. Nach Abzug al-
ler sonstigen Kosten und einer Verkaufs-
provision von Fr. 5000 an ^>ie am
Straszenverkauf beteiligten Schulen,
könnte ein Betrag von Fr. 36,00? an
die Jugendwerke verteilt werden. Die
Institutionen, die dem stadtbernischen
Jugendtag angeschlossen sind, erhielten
Fr. 13,000: darunter befindet sich auch
der Stipendienfonds der städtischen Be-
rufsberatung, dein Fr. 6000 zugewiesen
wurden. Weiter erhielten die Säug-
lingsfürsorge Fr. 4000, das Säuglings-
heim Fr. 4000, die Ferienversorgung
des Hilfsvereins Fr. 5000, die Werk-
stätte für arbeitslose junge Arbeiter Fr.
3000 und die Vereinigung Ferien und
Freizeit Fr. 2000.

Ende des laufenden Schuljahres tritt
aus Altersrücksichten Lehrer Alfred
Spreng aus dem Lehrkörper der
Töchterhandelsschule aus. Herr Spreng
wurde 1886 nach Absolvierung des Se-
minors Münchenbuchsee-Hofwil an die
Schule in Thunstctten gewählt. 1889
kam er an die Breitenrainschule nach
Bern, 1900 an die Knabensekundarschule
und ein Jahr später an die Töchter-
Handelsschule, wo er nun während 34
Jahren amtete. Besonders verdient hat
er sich durch die Leitung der Stellen-
Vermittlung seiner Schule gemacht. Durch
Veröffentlichung leichtfahlicher Schul-
bûcher erleichterte er nicht nur seinen
Schülerinnen, sondern auch Fachgenossen
die Arbeit.

Am 9. und 10. März war vom
Bahnhof Bern aus großer Ver-
kehr nach den Skifeldern des Emmentals
und des Oberlandes. I)er Sportzug ins
Oberland führte am Samstag über 900
Personen und am Sonntag hatte das
Emmental seine Invasion. Der Morgen-
sportzug wurde doppelt geführt und der
folgende Fahrplankurs benötigte einen
Supplementkurs. Ueber 3000 Skifahrer
zogen ins Emmental.

f Jakob Kcyrli,
ehem. Beamter des Oborknegskommissariates.

Es gibt Menschen, deren Leben sich in groszcr
Stille vollzieht, fern der lauten Oeffentlichkeit.
Ihr Wirken ist darum nicht welliger wert-
voll. Ein Mensch dieser Art ist mit Jakob

Kehrli, Revisor 1. Lilasse auf dem Oberkriegs-
koinmissariat, dahingegangen.

Die älteren Bewohner des Breitenrainquar-
tiers erinnern sich wohl seiner strammen, mili-
tärischen Gestalt aus jungen Jahren. In die-
ser Gestalt allein schon kamen seine Eigen-
schaften zum Ausdruckl Bescheidenheit, Treue,

f Jakob Kehrli.

Zuverlässigkeit. Er war wortkarg, beinahe ver-
schlössen, wie es viele sind, denen so manches
als selbstverständlich gilt, selbstverständlich das
gerade Wort, der einfache Lebenswandel, die
Pflichten des Hausvaters und Gatten, die Auf-
richtigkeit des Freundes, die Besorgnis um die
Angehörigen, die gewissenhafte Arbeit, die
Liebe und Treue zum Land. In diesem stil-
len strengen Blaun lebte ein zartes Wesen,
das illi weichen Klang der Stimme, oft nur
in einem gütigen Blick, sich offenbarte.

Er war der Sohn des ehemaligen Gemeinde-
schreibers und Zivilstandsbeamten Jakob Kehrli
in lltzenstorf und stammte aus gutbernischer
Landschaft, die ihm ihr treues Wesen mit auf
den Lebensweg gab. In bäuerlicher Umge-
bung verlebte der am 26. Juli 1363 Geborene
die erste Jugendzeit. Mit sechs Jahren schon
verlor er die Mutter. Nach der Schule bildete er
sich in Allemand in der welschen Schweiz im
Französischen aus. Er hat sich Zeit seines Le-
bens gerne an diesen Aufenthalt bei den wel-
scheu Miteidgenosscn erinnert. Sein ausgepräg-
ter Sinn für Ordnung und Recht wies ihm
frühzeitig den Weg zum Verwaltungsdienst.
183S fand er einen Wirkungskreis, dem er nun
jahrzehntelang treu blieb. Er kam als Sekretär
auf das Oberkriegskommissariat in Bern. Das
folgende Jahr, 1336, brachte ihm zwei be-
deutsame Ereignisse: er führte seine von Ju-
gend auf geliebte Marie Emma Schönauer aus
dem Heimatdorf als Gattin heim in den Haus-
stand, den er im Breitenrain aufgeschlagen
hatte. Als Oberleutnant nahm er aktiv
an der Tessiner Okkupation teil, damit eine be-

deutsame Episode unserer Landesgeschichte mit-
erlebend. Später stellte sich auch der aller-
dings einzige Sprosz dieser glücklichen, harmoni-
scheu Ehe ein, der begabte Sohn, fortan der
Stolz der Eltern.

Wie oft haben wir Jungen die stramme, mi-
litärische Gestalt Papa Kehrlis bewundert, wenn
er als Hauptmann, später als Major — er
kommandierte das Bataillon 26 — zum Dienst
ausrückte! Diese Gestalt gehört zu den ein-
drücklichsten Erinnerungen meiner Jugendjahre.

Zwischen Bureau und Heim, Arbeit und stil-
lem Familienleben teilte sich seine Zeit. Jakob
Kehrli rückte zum Revisor 1. Klasse auf dem

Oberkriegsiommissariat vor. Am 15. März 1323
konnte er auf vier Jahrzehnte treuer Dienste im
Bundeshaushalt zurückblicken. Bezeichnend für
sein beständiges Wesen ist es auch, daß er dem

Breitenrainquartier stets treu blieb, jahrzehnte-
laang am Breitenrainplatz und an der Greperz-
strasze wohnte. Und als er dann auf Ende des

Jahres 1S2S seinen Rücktritt vom Bundes-
dienst nahm, da siedelte er sich am Birlenweg
an. Von dort aus hat er in den beschaulich«
Jahren des Alters, betreut von seiner besorg-

ten, liebevollen Gatten, das Glück seines Sohnes
heranwachsen sehen, einen jungen Hausstand und

eine Enkelin.

In den letzten Janunrtngen befiel ihn eine hes-

tige Erkältung. Seite an Seite mit seiner ebe»-

falls erkrankten Frau durchlitt er klaglos die

letzten. Stunden seines irdischen Daseins, da-

raus ihn in der Morgenfrühe des 23. Jamm
ein sanfter Tod abberief.

Am 1. Februar trafen sich die trauernd«
Angehörigen und Freunde an seinem Sarg!
im Krematorium auf dem Bremgartenfriedhof
In dichten Scharen fielen lautlos die Schnei-
flocken aus dein grauen Winterhimmel auf im

Gräber, die Büsche und Bäume. Herr Pfarrer
Tenger umriß mit markanten Worten das

Lebensbild des Verblichenen, sprach von seinem

bescheidenen, glücklichen Schicksal, das ihm auch

das Allerschwerste erspart hatte, den Treu-
nungsschmerz, den die kranke Gattin nun durch?

zukämpfen hatte; sprach von feinern echten, a»-

spruchslosen, nicht wortemachenden Bernerwesm.
„Ein braver, gerader Mann und Bürger geht

nach vollbrachtem Tagewerk dahin. Er wird

zum Frieden kommen, wie es die Schrift ver-

heißt. Ein Mann der vorbildlichen Pflicht-
treue, Gewissenhaftigkeit, nie versagenden Punkt-
lichkeit und Zuverlässigkeit, der jahrelang treu

an seinem Posten unserer Armee und unserem
Lande gedient hat. "

Leise sank der Sarg der Feuergrube ent-

gegen, während eine Stimme in tröstlich«
Weise sich auf zum Himmel schwang. 6. 0.

Nach dem letzten Vierteljahrsbericht
des städtischen Statistischen Amtes sind

die Betreibungen und Kon-
kurse gegen das letzte Vierteljahr in>

vorhergehenden Jahre um 1200 zurück-

gegangen. Von 10,40/ Betreibungen
im 4. Vierteljahr 1934 (11,527 im 4.

Quartal 1933) waren 1973 (35S2)

Steuerbetreibungen. Pfändungen wur-
den 2370 (3603) vorgenommen. Da-

gegen ist die Zahl der Verlustscheine
auf 4141 (3561) und die Zahl der

Pfandverwertungen auf 1100 (274) ge-

stiegen. Von 7 (16) Nachlahvertrags-
begehren wurden 5 (11) bestätigt und

2 (5) verworfen. Eröffnet wurden 17

(23) Konkursverfahren. — In den Zah-
len der Bill et st eu er im letzten Vier-
teljahr 1934 drückt sich gegenüber dem

gleichen Zeitraum des Jahres 1333 eine

deutliche Abwanderung von; Kino aus.

Diese Abwanderung scheint aber nur zum

Teil eine krisenbedingte zu sein, sonder»
sich mehr zugunsten anderer Veranstal-
tungen auszuwirken, denn im gesamte»

hat die Besucherzahl eine bedeutende

Steigerung erfahren. Sie betrug (ohne

Inhaber von Abonnementen) im 4.

Quartal 1334 643,427 gegenüber

532,047 im gleichen Zeitraum des Jam

res 1333. Die Besucherzahl der dauern-
den Veranstaltungen (Stadttheater, Ba-

riêtê, Corso, Kursaal Schänzli, Kunst-

Halle) ist von 447,511 auf 427.258 ge-

fallen, jene der Kinos dagegen mm

374,878 auf 357,010. Dafür ist die

Zahl der übrigen Veranstaltungen (du

Ka-We-De dürfte daran auch einen W:
neu Anteil haben) von 144,536 au!

216,163 gestiegen.



Nr, 11 DIE BERNER WOCHE

3n ber ïîadjt uorrt 10-/1.1- 9Jtäl3 fpiße, bie Wetterfahne, heruntetgehoIt. ©in-tsm»
rourbe art ber SRüJjlemattj'tra&e bas pltjiertes (Seriift muhte erftelTt roerbcu, um beu

Séaufenfter eines Ubrenlabens einge» überhaupt abbrechen gu tonnen, Sadt

fdjlagen unb baraus entroenbet: »ier ««nbtgung bes poftumbages. rotrb bas Dad),
Damenarmbanbufjren, 14 ftarat, gelb»
golb unb métal plaqué. 3um ©infdjla=
gen bes Stbaufenfters tft ein alter £am=
mer, ge^eicÇ/net „N. W.", 3trfa 30 3ettti=
meter langen Stiel, nertnenbet unb Iie=

gen gelaffen raorben. iPerfonen, bie it=
genbroeldbe 2BaE)rnebmungen gemacht
laben ober rtodj madjen, finb gebeten,
bies ber itübtifdjen gafjttburtgspoligei,
3immer 12, Telephon 20.421 3u melben.

SSerbaftet tuurben am 8. ÜJfärg
groet üunefier, bie befdjulbtgt finb, in
Saufanne unb SRontreur beim ®elb=
roedjfel ^Betrügereien begangen 311 haben.
Die ÜJtänner trugen ca. <gr. 1000 in
Scferoetgergelb auf fid) unb bei einer
grau, bie in ihrer ^Begleitung mar,
tourbe in ben RIeibern nerftedt eine 1000
granten=3tote gefunben.

21m 12. 9Jlär3 oormittags brannte
am ©urten bas ©ehöft bes fianbmirtes
SBalfiger bis auf bie ©runbmauern nxe=
ber. Die ßebroare tonnte gerettet toer=
ben. Die 23ranburfad)e bürfte ,ftur3=
fdjlujg geroefen fein.

Dip TWnpr Hanntnnst uur nod) ruhige gönnen aufroeifen. Hluf un»me Domer ndupipo&i. fercrn Silbe iieht man ben tritifchen Moment,
ber große Dürrn unferer §auptpo[t, ein too bie Wetterfahne mit großer Sorgfalt an

Ülierlma! in toeitem tlmtreis, ift nicht mehr, Htm Seilgügen in bie Diefe gelaffen xoitb. 35er
12. Märg rourbe bie faft 8 Meter holje Dürrn» Dürrn ift genau 30 galjre alt geroorben. e.

Kleine Umschau
Hilles geht oorüber, bie gaftnadjt ift aus

unb ber Senigelosputfd) im fonnigen Relias ift
nun aud) 3U ©nbe. llnb jeßt, roo er Bereits
Sergangenheit ift, tonnte man ihn aud) gang
ruhig als Mummenfdjanj Betrachten. Sefon»
bers bie (£ntfd)eibungsfd).Iad)t, bie in allen
Slattern ber Welt fdjon Dage lang oorljer
programmalifd) angetünbigt toar unb bie bann
einige Male bes fd)Ied),ten Wetters roegen unb
einige Male oon toegen Munitionsmangel ber
Hegierungslruppen oerfdjoben tourbe. Hits bann
enblich bie Segierungstruppett anfeßten, ba
rannten fie offene Düren ein unb ftiirmten
längft oetlaffene Stellungen, ga, roie nun
nachträglich noch Beridjtct mitb, toaten biefe
Stellungen fd)on geräumt, als fie bie 9le»
gierungsflieger mit Somben belegten, um fie
jturmfrei 311 madjen. Sine feljr tißlidje grage
'ft aud) bie, rooljin eigentlich bie Senigeliften
nadj ber ©ntfdjeibungsfdjladjt oerfchtounben
l'ub, gefangen genommen mürben nur gang
wenige unb in bie 9tad)barlänber finb angeblich
uud) teine geflüchtet. Söfe 3"ugen behaupten
nun [ogar, bie Regierung Iaffe burd) itjre Be=
Iren T>eteïttoe bas ©ros ber SSemjeliften fu-

..jW unb tnferiere in allen blättern: ,,5^el;ret
mtm, alles ift oergeben unb oetgeffen." 9lur
oon SBenqelos felbft mill man mit Seftimmt»
W mtjfen, baß er an Sorb bes „Hlroeroff"

eine gitfel bes Dobefanes floh, mo er oon
0® Italienern in ritterliche ijaft genommen
würbe. Unb bie Sdjlußpointe bes griecl)ifchen
omtnadjtsumfturges liegt nun barin, .baß bie
mtoßmädjte ertlären, ber Hlufftanb toäre gang
unmöglich getoefen, roenn ©riedjenlanb eben
oeffer „gerüftet" getoefen märe. Unb fie gieljen

bie Schlußfolgerung, baß fie nun aud)
fod) beffer aufrüften müßten, um nicht in
oçnltdje fingen 311 geraten, roie bie heüenifche
•mgtetuitg.

Jfbut, ouf bie Sanier gaftnadjt hatte ja,
o« ©riedjentummel toerng ©tnfhifj. Dte SBeljr-
oriage mar fdjon oor ber eigentlichen ga'tnad)t

burchgegangen unb Senigelos Ijaben mir aud)
leinen. Unfere politifer befaffen fid) nur mit
ber Unterfd)riftenfantmlung für guitiatioen.
Hub auf beut Kornbaustellermastenball ber
Metallharmonie rourbe als befte unb gelungenfte
Mäste ein „griebensengel" mit beut erften
greife ausgegeidjnet. Unb roie bie Dame —
griebensengel finb immer roeiblid), genau fo
roie bie ©öttinnen her 3toieitacht — bei ber
fkämieuoerteilung als §aufd)en toeiblidjes
©lettb ganj in fid) felbft 3ufamntengefunten,
einen großen iflalmgroeig im Subilopf unb et=

nen nod) größeren im 43atfd)hänbchen, als be»

jammernsroertes, oerfdjupftes ©ngelein auf ber

.Kellertreppe baftanb, ba mar roohl niemanb
im 3weifel barüber, baß es fid) um einen

roafd)ed)ten griebensengel aus ber ©enfer gtie=
bensfabri! ßanble. Unb roer etroa bod> im
3roeifel geroefen fein follte, ber rourbe roohl
oolltommen übergeugt, als bas ©ngeldjen nadj
Uebernahmc bes ©olbpreifes fid) plößlid)
ftraffte, bie Doga surüdfdjlug unb ein breites
Dürtenfdjroert fetten ließ, bas rooßl bie Iünf=
tige Sölterbunbsarmee fijmbolifierte. Unb auf,
ferbem, ber Kornljaustellerfriebeiisengel Iang=
te tuc3 00t ber tpreisoerteilung ein unb roar
gleid) nach biefet roiebet fpütlos oerfchroun»
ben. ©t hat fid) eben nur feinen „griebens».
preis" geholt. Hub fo roar benn an feiner
©enfer fjertunft überhaupt nicht mehr gu 3toeifeln.

Der eleganiefte aller unferer Mastenbälte
roar aber bod) ber Äurfaalmastenbaö, troßbem
er fid) ohne griebensengel Behelfen mußte.
Dafür aber tonnte man nicht .nur jroifdjen
©rotestmasten, fonbern aud) im als 3irfus=
manege toftüinierten Kuppelfaal 3roifd>en ab
lerbings harmlofen roilben Dieren tanjen. ©e=

gen Mittctnadjt aber feßte im S^änjli [ogar
ein roirtlidjes Mastentreiben ein. ^prämiert
rourben eine ganße Menge eleganter unb orb
gineller Masten unb barunter aud) eine ele-

gante fdjroarse Kaße, bie, im ©egenfaß gum

3iird)er fcßroargen ißanther, nicht nur bas

Preisgericht, fonbern auch alle ihre anbeten

Mitmenfchen mit Sammetpfötd)en beljanbelie,

Damit ; roar'battu,g biß uitoolttinhe gaituaärt
ooriiber unb T bie politifdje begann l'nit ber
propaganbä für oetfd)fcbeitc-5!lbtiimmitttgeit fiber
nod) ..'"Berfdjjebsnete fgnitiaiioenV? Dorp joejdjen,
nebenbei bemertt, noch gar md;t ieiiuehi. „mann
unb" ob" fie überhaupt gur Sottsahfiimittmig
gelangen.-,; -, f.&;>•': ;c.grtihling f^elnt's jeßt auch- allen ©riiftes
roerben git -rooHen-ühb alle' bie - oi'èten grauen
herjen fangen, wicber. an .lebhafte? 3:1 îcljlagett.
Slllerbings fdjlagen fie roeniger für uns arpte,
entthronte Männer, aber bafiir beto mehr für
bie uolle. ©leid)bered)tigung. mit. ups.. •rUitb bas
ift aud) roeiter teilt Wunber, -.nathi bod) bie
©leid)bered)tigung in alteit anbeten ,s Staaten
mächtige gortfd),ritte. 3m gleid)gefd)alteteit
Deutfd)lanb roirb fpionierénben Damen bas
fi,,aupt ebenfo burd), bas Säjroert ooirt iKumpfe
getrennt, roie fpionierenben Männern, in 9iuß=
lanb finb heute fdjon faft 3 Millionen grauen
militärifd) genau fo oolltommen ausgehübet
roie bie männlichen Solbaten unb itt gtalien
roetben bie grauen oon 3^it gu 3eit burd) ben
Staat aufgeforbert, möglichft oiele träftige
Söhne gu gebären, bamit es für ben nädjften
Krieg aud) gettiigenb Solbaten gebe. Selbft im
tonferoatioen grantreid) foil bas „grauenftirnm»
recf)t" oor ber Düte ffehett unb nur in ber
„freien Sdjroeig" Ijot fid) bie grau nod) nicht
einmal überall bas firdjliche Stimmrecht

'

er=
roorbeit unb roenn fie 3U mititärifdjen ©h«n
unb Würben tommen roill, fo bleibt iljr nichts
übrig, als eben einen älteren,.meift fcljon gries=
grämigen Dberften gu heiraten, llnb ba fällt
mir eine alte ©efdjidjte ein, bie id)i einmal ir»
gettbroo gelefen Ijabe, roo roeiß id), leibet felbft
nießt mehr. Sie ereignete fid), noch Ruer
3eit als bie grauenberoegung 3U erblühen be=

gann. llnb bamals brachte eilte Stimmrechts»
oortämpferitt als leßtes unb roirtfamftes 11t»

gument bie Datfadjc oor, baß Staaten, bie oon
grauen beherrfdjt rourben, fdjon feit Hilters»
geiten hm immer beffer regiert roarett, als foldjc,
in betten Männer auf bem Dhrtme faßen. llnb
barauf antroortete eine fdjlagferüge ©egnerin:
„Das ift bod) gang einfach, bort, roo eine
grau hmrfdjt, regieren Männer unb roo ein
Mann hmt[d)t, ba regieren — grauen."

© 1) r i ft i d 11 fi u e g g u e t.

Venizelos.
Senigelos, ber Kreter,
lllpffes' ©ntelfohit,
Der fdjmiebete im fieben
So manche" Sîânîe fdjon. '

©r ftürgte manchen König
llnb mandjerc Pr.äfibent,
llnb führte aud) bagroifdjen
Woljl felbft bas ^Regiment. -

fiieß manchen fchon erfchießett
Hluf §ellas' grüner glur,.
lltib ftrebte nun fd)lußenbltdt '

Sèlbft nad) ber Di'ia.tur. ;

litt f. fetner gnfel Kreta, v..
Da feßte er fiel) feft, "

ilttö birigiert bert Hlufftanb > syyv f

Son feinem gelfenneft.

V ©r tonfpiriert mit. jeberrt, », s;,
Wie's ißm gerabe paßt,
Der Dürfe felbft, ber ©rbfeittb,
3ft ißm nicht gu oerhaßt.
Den 3lo'Ruer lodt er
llnb fud)t mit il)m Kontätt,
Sprengt feine etg'ne Sdjöpfuitg •

Sogar, ben Saltanpaft.
Dod) fdjeint'es nun beinahe,
Iiis roät' bas Ding mißgtiitft, Ts-".'

Der alte 9iäntegüd)ter
Wirb an bie Wanb gebrüdt.
©r fißt groar noch in Kreta
llnb birigiert ben Putfd), :.
Unb fünft in alle Welten,
Dod) fonft ift alles »— futfd),

M 0 i t«.
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In der Nacht vom 10./11. März spitze, die Wetterfahne, heruntergeholt. Ein kom-
wurde an der Mühlemattstraße das pliziertes Gerüst mutzte erstellt werden, um den

Schaufenster eines Uhrenladens einge- Turm überhaupt abbrechen zu können, stach

schlagen und daraus entwendet: Vier Bàgmrg des Postuàyes wird das Dach,

Damenarmbanduhren, 14 Karat, gelb-
gold und métal plaque. Zum Einschla-
gen des Schaufensters ist ein alter Ham-
mer, gezeichnet „dl. KZ", zirka 3V Zenti-
meter langen Stiel, verwendet und lie-
gen gelassen worden. Personen, die ir-
gendwelche Wahrnehmungen gemacht
haben oder noch machen, sind gebeten,
dies der städtischen Fahndungspolizei,
Zimmer 12, Telephon 20.421 zu melden.

Verhaftet wurden -am 3. März
zwei Tunesier, die beschuldigt sind, in
Lausanne und Montreur beim Geld-
Wechsel Betrügereien begangen zu haben.
Die Männer trugen ca. Fr. 1000 in
Schweizergeld auf sich und bei einer
Frau, die in ihrer Begleitung war,
wurde in den Kleidern versteckt eine 1000
Franken-Note gefunden.

Am 12. März vormittags brannte
am Gurten das Gehöft des Landwirtes
Balsiger bis auf die Grundmauern nie-
der. Die Lebware konnte gerettet wer-
den. Die Brandursache dürfte Kurz-
schlich gewesen sein.

sNr> ruhige Formen ausweisen. Auf un-nnv Dvillt-n ^em zz^ sieht man den kritischen Moment,
Der grotze Turm unserer Hauptpost, ein wo die Wettersahne mit großer Sorgfalt an

Merkmal in weitem Umkreis, ist nicht mehr. Am Seilzügen in die Tiefe gelassen wird. Der
12. März wurde die fast 8 Meter hohe Turm- Turm ist genau 30 Jahre alt geworden. e.

Alles geht vorüber, die Fastnacht ist aus
und der Venizelosputsch im sonnigen Hellas ist
nun auch zu Ende. Und jetzt, wo er bereits
Vergangenheit ist, könnte man ihn auch ganz
ruhig als Mummenschanz betrachten. Beson-
ders die Entscheidungsschlacht, die in allen
Blättern der Welt schon Tage lang vorher
programmatisch angekündigt war und die dann
einige Male des schlechten Wetters wegen und
einige Male von wegen Munitionsmangel der
Regierungstruppen verschoben wurde. Als dann
endlich die Regierungstruppen ansetzten, da
rannten sie offene Türen ein und stürmten
längst verlassene Stellungen. Ja, wie nun
nachträglich noch berichtet wird, waren diese
Stellungen schon geräumt, als sie die Re-
gierungsflieger mit Bomben belegten, um sie
sturmfrei zu machen. Eine sehr kitzliche Frage
ist auch die, wohin eigentlich die Venizelisten
nach der Entscheidungsschlacht verschwunden
sind, gefangen genommen wurden nur ganz
wenige und in die Nachbarländer sind angeblich
auch keine geflüchtet. Böse Zungen behaupten
nun sogar, die Negierung lasse durch ihre be-
Iren Detektive das Gros der Venizelisten su-
chen und inseriere in allen Blättern: „Kehret
heun, alles ist vergeben und vergessen." Nur
von Venizelos selbst will man mit Bestimmt-

wissen, daß er an Bord des „Aweroff"
M eine Insel des Dodelanes floh, wo er von
°en Italienern in ritterliche Haft genommen
wurde. Und die ^-chlutzpointe des griechischen
ifastnachtsuinsturzes liegt nun darin, datz die
Großmächte erklären, der Aufstand wäre ganz
unmöglich gewesen, wen» Griechenland eben
dosser „gerüstet" gewesen wäre. Und sie ziehen
draus die Schlußfolgerung, datz sie nun auch

uoch besser aufrüsten mutzten, um nicht in
ähnliche Lagen zu geraten, wie die hellenische
Regierung.

Aun, auf die Bärner Fastnacht hatte ja
ver Griechenrummel wenig Einfluß. Die Wehr-
orlage war schon vor der eigentlichen Fastnacht

durchgegangen und Venizelos haben wir auch
keinen. Unsere Politiker befassen sich nur mit
der Unterschriftensammlung für Initiativen.
Und auf dein Kornhauskellermaskenball der
Metallharmonie wurde als beste und gelungenste
Maske ein „Friedensengel" mit dem ersten
Preise ausgezeichnet. Und wie die Dame —
Friedensengel sind immer weiblich, genau so

wie die Göttinnen der Zwietracht — bei der
Prämienverteilung als Häufchen weibliches
Elend ganz in sich selbst zusammengesunken,
einen großen Palmzweig im Bubikopf und ei-

neu noch größeren im Patschhändchen, als be-

jammernswertes, verschupftes Engelein auf der
Kellertreppe dastand, da war wohl niemand
im Zweifel darüber, datz es sich um einen
waschechten Friedensengel aus der Genfer Frie-
densfabrik handle. Und wer etwa doch im
Zweifel gewesen sein sollte, der wurde wohl
vollkommen überzeugt, als das Engelchen nach
Uebernahme des Goldpreises sich plötzlich
straffte, die Toga zurückschlug und ein breites
Türkenschwert sehen ließ, das wohl die künf-
tige Völkerbundsarmee symbolisierte. Und aus-

serdem, der Kornhauskellerfriedensengel lang-
te kurz vor der Preisverteilung ein und war
gleich nach dieser wieder spürlos verschwun-
den. Er hat sich eben nur seinen „Friedens-
preis" geholt. Und so war denn an seiner

Genfer Herkunst überhaupt nicht mehr zu zweifeln.

Der eleganteste aller unserer Maskenbälle
war aber doch der Kursaalmaskenbalk, trotzdem
er sich ohne Friedensengel behelfen mutzte.

Dafür aber konnte man nicht nur zwischen

Groteskmasken, sondern auch im als Zirkus-
manege kostümierten Kuppelsaal zwischen al-
lerdings harmlosen wilden Tieren tanzen. Ge-

gen Mitternacht aber setzte im Schänzli sogar
ein wirkliches Maskentreiben ein. Prämiert
wurden eine ganze Menge eleganter und ori-
gineller Masken und darunter auch eine ele-

gante schwarze Katze, die, im Gegensatz zum
Zürcher schwarzen Panther, nicht nur das

Preisgericht, sondern auch alle ihre anderen

Mitmenschen mit Sammetpfötchen behandelte,

Damit war - dann. A die - unpolitische -Fastnacht
vorüber und die politische begann mir der
Propagandä für verschsesàÂbstttNniûnAennber
noch.DàrsHjedenere -Initiativen',? voiz weichen,
nebenbei bemerkt, noch gar nicht feststeht, „wann
und ob" sie überhaupt zur Volksabstimmung
gelangen... .-. - n?

Frühling scheint's jetzt auch allen Ernstes
werden zü wollen - und alle' die vielen Frauen-
herzen fangen..wieder, an .lebhafte? zu schlagen.
Allerdings schlagen sie weniger für uns arme,
entthronte Männer, aber dafür desto, mehr für
die volle Gleichberechtigung, mit.uizs..-Klnd das
ist auch weiter kein Wunder, macht doch die
Gleichberechtigung in allen anderen Staaten
mächtige Fortschritte. Im gleichgeschalteten
Deutschland wird spionierenden Damen das
Haupt ebenso durch, das Schwert vom Rümpfe
getrennt, wie spionierenden Männern, in Nutz-
land sind heute schon fast 3 Millionen Frauen
militärisch genau so vollkommen ausgebildet
wie die männlichen Soldaten und in Italien
werden die Frauen von Zeit zu Zeit durch den
Staat aufgefordert, möglichst viele kräftige
Söhne zu gebären, damit es für den nächsten
Krieg auch genügend Soldaten gebe. Selbst im
konservativen Frankreich soll das „Frauenstimm-
recht" vor der Türe stehen und nur in der
„freien Schweiz" hat sich die Frau noch nicht
einmal überall das kirchliche Stimmrecht er-
warben und wenn sie zu militärischen Ehren
und Würden kommen will, so bleibt ihr nichts
übrig, als eben einen älteren,, meist schon gries-
grämigen Obersten zu heiraten. Und da fällt
mir eine alte Geschichte ein, die ich einmal ir-
gendwo gelesen habe, wo weiß ich leider selbst
nicht mehr. Sie ereignete sich noch in jener
Zeit als die Frauenbewegung zu erblühen be-

gann. Und damals brachte eine Stimmrechts-
Vorkämpfer!» als letztes und wirksamstes Ar-
gument die Tatsache vor, datz Staaten, die von
Frauen beherrscht wurden, schon seit Alters-
zeiten her immer besser regiert waren, als solche,
in denen Männer auf dem Throne saßen. Und
darauf antwortete eine schlagfertige Gegnerin:
„Das ist doch ganz einfach, dort, wo eine
Frau herrscht, regieren Männer und wo ein
Mann herrscht, da regieren — Frauen."

Christian L u e g g u e t.

Veiàelos.
Venizelos, der Kreter,
Ulysses' Enlelsohn,
Der schmiedete im Leben
So manche Ränle schon.
Er stürzte manchen König
Und manchen Präsident,
Und führte auch dazwischen
Wohl selbst das Regiment.

Ließ manchen schon erschießen

Auf Hellas' grüner Flur,
Und strebte nun schlutzendlich '

SÄbst nach der Diktatur.'(. -

Auf seiner Insel Kreta, -

Da setzte er sich fest, "
Und dirigiert den Aufstand - -l'-.'i
Von seinem Felsennest.

- Er konspiriert mit jedem, -,
Wie's ihm gerade patzt,
Der Türke selbst, der Erbfeind,
Ist ihm nicht zu verhaßt.
Den Italiener lockt er
Und sucht mit ihm Kontakt,
Sprengt seine eig'ne Schöpfung
Sogar, den Balkanpakt.

Doch scheint es nun beinahe,
Als wär' das Ding mißglückt, ü -

Der alte Ränkezüchter
Wird an die Wand gedrückt.
Er sitzt zwar noch in Kreta -

Und dirigiert den Putsch, -

Und funkt in alle Welten,
Doch sonst ist alles -— futsch.

Hott a.

Veesàortlicde kàktion : Or. Nans Lrscder, àistrssse z, -rek.ZZ.I42; Iules Vcà, öleuenAZSse 9, -pel. 2Z.Z79.
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